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Di Jahrgang 


Dienstag, 4. Juni 1935 


Ar. 127 


gen zum Parlament 


Von unſerem Warſchauer A. Vertreter. 


\ Die erſte Sitzung vom Sejm und Senat im 
Rahmen der durch den Staatspräſidenten 
einberufenen außerordentlichen Seſſion des 
Parlaments wird vorausſichtlich lediglich dem 
Gedenken des Marſchalls Pitfudifi gewidmet 
ſein, und erſt nach Pfingſten wird in die Be⸗ 
ratung der Entwürfe der neuen Wahlord⸗ 
nungen eingetreten werden können. Sicher⸗ 
lich werden dieſe Beratungen mehrere Wochen 
in Anſpruch nehmen und die Wahlordnungen 
erſt um die Mitte Juli verabſchiedet werden 
können; daß die vom BB vorgelegten Ent- 
würfe auch durch die ausgiebigſte parlamen⸗ 
tariſche Behandlung weſentliche Abände⸗ 
rungen erfahren werden, ſteht indeſſen 
nicht zu erwarten. Anträge, die der 
techniſchen Verbeſſerung der Entwürfe dienen 
ſollen, dürften auch auf Annahme zu rechnen 
| „wenn fie von der Oppoſition vorge- 
bracht werden, Anträge, welche die Entwürfe 
grundſätzlich verändern wollen, dagegen haben 
nicht einmal Ausſichten, wenn fie von BB- 

ite eingebr. werden ſollten. Das hat ſich 
auf der Sonnabend⸗Sitzung des parlamenta⸗ 
tiihen BB⸗Klubs deutlich gezeigt. 


Alle Redmer, die auf dieſer Sitzung das 
Wort ergriffen haben, waren mit se Ent» 
würfen un Bee teden. Der Gewerkſchafts⸗ 
flügel des ſprach durch Paczek feim 
dauern darüber aus daß feine 
anträge keine Berückſichtigung beim BB⸗Prä⸗ 
fidium . haben. Dratwa malte die 
Gefahr lokaler interner Zwiſtigkeiten im Re⸗ 
gierungslager um die Parlamentsmandate 
in bunten Farben aus; fogar Sanojca aus 
Kolomea erklärte feine Unzufriedenheit offen. 
Das BB-Präfidium allein ſchien von feiner 
Arbeit an den Wahlordnungen befriedigt. 
Nachdem Makowſki, der fo hervorragenden 
Anteil an der Ausarbeitung der neuen Ver⸗ 
faſſung genommen hatte, unter nicht ganz 
Verfafſn en — — dem ae 55 

faſſungsväter plötzlich ausgeſchieden i 
und Podofki — langjähriger ſtellvertretender 
Generalſekretär des BB — feine Rolle über- 
nommen „ ift wieder ein Verfaſſungs⸗ 
Triumvirat da, das anſcheinend nicht mit ſich 
reden läßt: Skawek⸗Car⸗Podoſki. 
Dies Dreigeſtirn ſetzte ſchließlich die einſtim⸗ 
mige Annahme der Entwürfe der Verfaſ⸗ 
ſungsgruppen durch. Eindrucksvoll iſt die 
Amn des 333⸗Gewerkſchaftsführers 

oraczewſki, der noch vor wenigen 
Tagen in der „Front Robotniczy“ über die 
Entwürfe zu den Wahlordnungen geſchrieben 
hat, daß fie die Zuſammenſetzung des Parla- 
ments „völlig in die Hände der exekutiven 
Gewalt“ legten und daß „ein ſolches Parla⸗ 
ment nicht der Vertreter der Bevölkerung 
kin Hi Gene 1 Samot 7 
erechtigung ſichtlich aus dem hoffnungs⸗ 
loſen Gebiet des Parlaments auf ein anderes 
verlegt“ werde. Im „Czas“ konnte man 
noch am Sonntag 1 75 leſen, daß die Wahlord⸗ 


nungspläne des Präſidiums zu der „Be⸗ 
fürchlun Anlaß gäben, daß in den Sejm 
nur e Notabeln ... Leute ohne Vorbe⸗ 


reitung auf und ohne Verſtändnis für die all⸗ 
. Dinge“ entſandt werden würden. 

rotzdem: einſtimmig angenommen. Das iſt 
Rückgrat. 


Im Grunde ging es den Herren im BB. 
die mit den een nicht zu⸗ 
frieden waren, ſelbſtverſtändlich nicht um all- 
gemeine politiſche Gerechtigkeit oder irgend⸗ 
ein anderes Prinzip, dem fie etwa dienten: 
es ging ihnen darum, daß fie fich ihren eige» 
nen Platz nach Möglichkeit ſicherten. Da⸗ 
her wollte der Gewerkſchaftler die Gewerk⸗ 
ſchaften, der Konſervative den großen Grund⸗ 
beſitz, der Lokalgewaltige die „lokalen Be⸗ 
lange“, der Zentralgewaltige die „allgemei⸗ 
nen Belange“ beſſer berückſichtigt wiſſen. 
Dürften auch die meiſten BBeler Goethe 
nicht geleſen haben: das Goethe wort: „Sehe 


— . — 


die neuen Wahlordnun⸗ Einberufung der außerordenllichen 


nderungs⸗ 


parlamenlslagung | 


Die Wahlordnung vom Regierungsblo& angenommen — poſen wählt vier Senatoren 


Am Sonnabend mittag ſtellte ſich der Chef 
des Rechtsbüros des Miniſterpräſidenten, Wla⸗ 
dyſtaw Paczoſki, im Sejmgebäude ein, wo 
er den Marſchällen des Sejms und Senats eine 
Verordnung des Staatspräſidenten folgenden 
Inhalts überreichte: 

Verordnung des Staatspräſidenten über 
die Eröffnung der außerordentlichen Sejm: 
ſitzung. 

Auf Grund des Art. 12, Punkt c der 
Verfaſſung eröffne ich mit dem heutigen 
Tage die außerordentliche Sejmtagung 
zwecks Erledigung folgender Angelegen⸗ 
heiten: Geſetz über die Wahl des Staats⸗ 
präſidenten, die Wahlordnung für den 
Seim und die Wahlordnung für den Senat. 

Warſchau, den 1. Juni 1935. 

Staatspräfident (—) J. Moscic ki. 

Miniſterpräſident (—) W. Sta wef. 

Das Schreiben an den Senatsmarſchall weiſt 
denſelben Inhalt auf, betrifft aber die Eröffe 
nung der außerordentlichen Senatsſitzung. 

* 

Am Sonnabend fand im Klublofal des Res 
gierungsblocks im Sejm unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Slawek eine Vollſitzung 
der dem Klub angehörenden Abgeordneten und 


Senatoren ſtatt. Nach Eröffnung der V 
ſammlung ehrten die Verſammelten das An⸗ 


denken des verſtorbenen Marſchalls Pilſudſki 
durch einen Augenblick des Schweigens. 

Sodann referierte Abgeordneter Podoſki 
über das Projekt der Wahlordnung für Sejm 
und Senat und Vizeſejmmarſchall Car über 
das Geſetzesprojekt über die Wahl des Staats⸗ 
präſidenten. Nach dieſen Referaten fand eine 
kurze Ausſprache ſtatt, während der von ſeiten 
des Präſidiums Erläuterungen zu den Vor⸗ 
ſchlägen gegeben wurden. Zum Schluß wurden 
die Vorſchläge einſtimmig angenommen. 

Die Agentur Iſkra berichtet, daß die Ver⸗ 
ſammelten zum Zeichen ihres Vertrauens für 
den Vorſitzenden Slawek und ihrer Anerken⸗ 
nung für die Arbeit des Präſidiums eine herz⸗ 
liche Kundgebung veranſtalteten. 


Einzelheilen 
über die Vahlbeſtimmungen 


Die Agentur Ifſkra ift in der Lage, Einzel⸗ 
rg über die am Sonnabend vom Regierungs- 
lod angenommene Wahlordnung mitzuteilen. 
Dana enthalten die Vorſchläge $ 
grundſätzliche Beſtimmungen: 

Die Zahl der Abgeordneten wird auf 208 feſt⸗ 
geſetzt. Das aktive Wahlrecht beigt jeder Bür⸗ 
gr ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 

age vor der Anordnung der Wahl das 24. Le⸗ 
bensjahr vollendet hat. Das ester Wahlrecht 
(das Recht zur Wählbarkeit) beſitzt im Bereich 
des ganzen Staatsgebietes jeder Bürger, dem 


olgende. 


das Wahlrecht zuſteht und der am Tage vor 
der Anordnung der Wahl das 30, Lebensjahr 
beendet hat. š 3 i 
In den Bezirken, in denen fie amtieren, dür⸗ 
fen nicht wählen: die Wojewoden und die ihnen 
unterſtellten Beamten, Staatsanwälte, mit Aus⸗ 
nahme der Staatsanwälte des Oberſten Ge⸗ 
richts, Schulkuratoren und die ihnen unter⸗ 
ellten Abteilungsleiter, Schulviſitatoren und 
nſpektoren, Direktoren der Finanzkammern 
Und die ihnen unterſtellten Beamten, Offiziere 
und Mannſchaften der Staatspolizei. Die Wahlen 
finden an einem Sonntag ſtatt. 


Der Wahlzeitraum, d. h. die Zeit von der 

Anordnung der Wahlen bis zum Wahltage, 

darf nicht kürzer als 54 Tage und nicht län⸗ 
ger als 60 Tage ſein. 


Zur Durchführung der Wahlen werden berufen: 
ein Generalwahlkommiſſar ſowie Bezirks⸗ und 
Kreiswahlkommiſſionen. Das ganze Staats⸗ 
gebiet wird in 7 
s ' 104 Wahlbezirke 
eingeteilt, auf die je zwei Abgeordnetenman⸗ 
date entfallen. Die Kandidatenliſte wird in 
edem 1 von einer „Bezirksverſamm⸗ 
ung“ unter Vorſitz des Bezirkswahlkommiſſars 
aufgeſtellt. Die Wahlverfammlung wird ſich aus 
Vertretern der territorialen Selbſtverwaltun⸗ 
gen, der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungen und 
er Berufsorganiſation zuſammenſetzen. 


Auherbem können je 500 Wähler einen 
Delegierten entſenben. 
Die Unterſchriften auf der Anmeldeliſte müſſen 


+ 


notariell laubigt ſein. Die Gebühr beträgt 
je Unterſchrift 10 Groſchen. 

Das t zur Namhaftmachung von Abge⸗ 
ordnetenkandidaten beſitzt jeder Teilnehmer an 


der Bezirksverſammlung. nn nur vier Kan» 
didaturen genannt werden, dann werden alle 
vier in die Liſte eingetragen. Wenn mehr als 
vier genannt werden, dann findet eine Abſtim⸗ 
mung ſtatt. In die Liſte eingetragen werden 
darauf alle diejenigen Kandidaten, die minde⸗ 
ar ein Viertel der Stimmen auf ſich vereinigt 
aben. 
Jeder Kandidat darf nur in einem Wahl: 
; bezirk kandidieren. 


Auf Grund der Wahl erhalten diejenigen zwei 
Kandidaten die Sejmmandate, auf die die 


meiſten Stimmen abgegeben wurden, jedoch 
müſſen für jeden mindeſtens 10 000 Stimmen 
abgegeben werden 


ie Abſtimmung findet in der Weiſe ſtatt, 
. jeder Wähler im Wahllokal einen Stimm⸗ 
el mit der Kandidatenliſte erhält. Auf die⸗ 
em Stimmzettel gr er die Namen der zwei 
Kandidaten ein, für die er ſtimmen will. 
* 


Die Zahl der Senatoren wird auf 96 feſtge⸗ 
ſetzt, von denen ein Drittel vom Staatspräſi⸗ 
denten ernannt und zwei Drittel von den lo⸗ 
kalen Wahlkollegien der einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaften gewählt werden. 

Dieſe Wahlkollegien ſetzen ſich aus Dele⸗ 

gierten zuſammen, die von Bürgern ges 

wählt werden, welche das Wahlrecht auf 

Grund perfönlicher Verdienſte, 


des Bildungsgrades oder bes Ber 
trauens der Bürgerſchaft beſitzen. 

Das Wahlrecht für den Senat werden ae ya 

auf Grund perſönlicher er. 
dienſte: Bürger, die einen der folgenden 
Orden Odrodzenia Polſki, das Verdienſtkreuz; 
Militari, das . oder die 
Unabhängigkeitsmedaille, das Kampfkreuz, den 
Orden Odrodzenia Polti, das Verdienſtkreuz; 

auf Grund des Bildungsgrades: 
2) Bürger, die eine höhere Schule oder eine 

achſchule mit Lyzeumscharakter oder 8 lan 
ierſchule oder eine ie offt bee 
beten: b) Bürger, die vor Einführung Der 
neuen Schulordnung eine ule beendet haben, 
die den obengenannten gleichberechtigt iſt, oder 
die den Offiziersgrad bei en; 

auf Grund des ertrauens der 
Bürgerſchaft: a) Bürger, die in territo⸗ 
rialen Selbſtverwaltungen einen auf Grund 
einer Wahl erlangten Poſten bekleiden, wie z. B. 
Mitglieder von 1 Kreis⸗, Ge⸗ 
meinde⸗ oder Stadträten ſowie die Mitglieder 
der e b) Bürger, die in einer 


werk⸗ 
lichen Wirtſchaftsverbänden und Landwirt er 
die 


von . 
Vorſitze 1 
Gemeinnützigkeit. 

Das aktive Wahlrecht ſteht den Wahlber 
tigten erſt mit dem 8 30. Lebensjahr 
zu. Das Recht der Wählbarkeit ſteht — 5 {ire 
ger zu, der das Wahlrecht für den Seim be 
und der am Tage vor der Anordnung der Wa 
das 40. Lebensjahr beendet hat. 


did da in einer 
Kandidieren nasche . n Woje⸗ 


Jeder Kreis wird in Wahlbezirke eingeteilt, der 
120 bis 150 Senatswähler aufweiſt. Cis feber 

t 5 
Mahl der 


die 
Hei Se 
Wojewod⸗ 


polem je Lublin, Wol Pooh 
die en ten Pommere . 


gt innerhalb von 7 Tagen die 
Sale der übrigen 32 Senatoren durch den 
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jeder, wo er bleibe, und, wer fteht, daß er 
nicht falle!“ war ihnen durchaus gegenwär⸗ 
tig. Kann die Mehrzahl der BB. Senatoren 
auch darauf rechnen, wieder in den Senat 
entſandt zu werden, ſe müſſen von den 248 
Sejm⸗BB⸗iſten doch ſicher 40 in die Wüſte, 
da der neue Sejm nur 208 Mandate haben 
ſoll, und die doppelte Anzahl, wenn Slawek 
ſich im neuen Sejm „nur“ mit der Drei⸗ 
viertelmehrheit 
It gemi bitter, beſonders in Anſehung der 

aten, und die Herren find zu verſtehen. 

Eine Darſtellung der Prinzipien, die 
angeblich den Entwürfen der neuen Wahl⸗ 
ordnungen zugrunde liegen ſollen, iſt das 
BB-Lager der Oeffentlichkeit einſtweilen noch 
ſchuldig geblieben. Sie wird noch 
kommen, denn man wird doch nicht prinzi⸗ 
pienlos erſcheinen wollen. Was vorher war, 
der Wahlordnungsplan oder das noch zu be⸗ 
mühende Prinzip, werden wir dann zu ent⸗ 
rätſeln haben. Einſtweilen wirft die Regie⸗ 
rungspreſſe, um das künftige Parlament 


ſchmackhaft zu machen, dem vergehenden jetzi⸗ 


— 


begnügen wollte. Das 


gen Steine nach. Voran der „Czas“ — wie 
immer, wenn es gilt, das Rad rückwärts zu 
drehen. Wir lejen im „Czas“, daß die bishe⸗ 
rigen Parlamentarier „weder zur ehörigen 
Erfüllung ihrer Aufgaben fähig“ noch in ihrer 
Zuſammenſetzung „ein treues Abbild der 
Meinung der breiten Maſſen unſerer Geſell⸗ 
ſchaft“ waren. Da bleibt es doch höchſt er⸗ 
ſtaunlich, daß man ſo unfähigen und „un⸗ 
reuen“ Parlamentariern ein ſo wichtiges 
Werk wie die Schaffung einer neuen Ver⸗ 
(etang für den Staat anvertraut j 
nd wenn das gleiche Blatt fih über die Dis- 
berige „monopoliſtiſche Stellung der Partei- 
ſtäbe“ empört: wie ſteht es denn da mit dem 
BB⸗Präſidium, beſonders nach der Blod- 
figung vom Sonnabend? Man ſieht: folde 
nklagen ſind recht zweiſchneidig. 

Dafür ſind aber die Entwürfe der neuen 
Wahlordnungen offenſichtlich ſehr einſeitig. 
Was den Sejm angeht, ſo wird der Wähler 
nicht ſo ſehr — wenigſtens nicht nach der 
Wahlordnung, und die adminiſtrative Praxis 
werden wir noch abzuwarten haben — bei 


der Wahl ſelbſt wie vielmehr bei der Auf⸗ 
here ie der Kandidaten 1 2 
ier t. Unmittelbar wird er nur als „Zehn 
groſchenmann“ in Gruppen von mindeſtens 
500 notariell beſtätigten Köpfen Delegierte 
8 Kreiswahlverſammlungen nominieren 
dürfen, die entweder ihre eigene oder eine 
dritte Kandidatur vorſchlagen können. um 
zehn Delegierte zu einer ſolchen Kreiswahl · 
verſammlung zu bringen, bedarf es für eine 
politiſche Partei ſchon des Aufgebots von 
5000 ſicheren Wahlberechtigten. Die werden 
fih nicht leicht finden; wird doch das Wahl; 
eee durch das notarielle Beglau⸗ 
igungsverfahren praktiſch ſtark einge 
ſchränkt. Welcher ſtaatliche Beamte, Ange 
ſtellte oder Arbeiter wird ſich denn notariell 
beſtätigen laſſen, daß er für eine Oppoſition 
eintritt? Hunderttauſende werden wohl an 
der Wahlurne geheim oppoſitionell wählen, 
aber auf keinen Fall öffentlich oppoſitionelle 
Kandidaturen unterſtützen. Und ſelbſt 10 De⸗ 


legierte in einer Kreisverſammlung werden 


allein einer Partei kaum von Nutzen fein: 


> 


Poſener Zageblatt « 


Der „Eins wird gerüffelt 


die meiſten dieſer Verſammlungen werden 
weit über 50 Delegierte zählen, und für den 
Sejmkandidaten bedarf es eines Viertels der 
Stimmen dieſer Verſammlung. 5000 Unter- 
ſchriften koſten allein 500 zl und in 108 
Wahlkreiſen 54000 zl. Dann ift da noch die 
Analphabetenfrage. Man ſtelle ſich einmal 
vor, wie in einem Dutzend wolhyniſcher oder 
beſſer noch poleſiſcher Wahlkreiſe — Bereſa 
Kartuſka iſt ſo nahe — überall Tauſende von 
armen Bauern, die weder leſen noch ſchreiben 
können, zu den Notariaten pilgern und ſich 
ihr Analphabetenkreuz beglau⸗ 
bigen laſſen würden, um den Behörden 
ausdrücklich zu notifizieren, daß ſie etwa 
ukrainiſch geſinnt ſind. 


Es iſt klar, daß, von Ausnahmefällen ab⸗ 
geſehen, überall in den Kreiswahlverſamm⸗ 
lungen diejenigen ausſchlaggebend ſein 
werden, die ex officio in diefe Verſamm⸗ 
lungen berufen werden. Da haben wir vor 
allem die Delegierten der territorialen 
Selbſtver waltung. Das wird aller⸗ 
dings in Lodz für das Regime nicht ange- 
nehm ſein — vorausgeſetzt, daß bis zur Wahl 
der nationaldemokratiſche Stadtrat nicht 
längſt aufgelöſt iſt —, aber faſt überall hat 
der BB die Selbſtverwaltung ſeit den letzten 
Gemeindewahlen feſt in der Hand. Das Er⸗ 
gebnis dieſer Gemeindewahlen, deren 
Verlauf nur zu gut bekannt iſt, wird indirekt 
dem Ergebnis der kommenden Sejmwahlen 
zugrunde gelegt. Denken wir einen Augen⸗ 
blick wieder an Polefien, wo unter dem Wo- 
jewoden Koſtek-Biernacki unter mehr als 
12 000 Gemeinderäten nicht ein einziger op- 
poſitioneller gewählt worden iſt! Neben dem 
territorialen ſteht zwar noch das „ſtändiſche“ 
Delegationsprinzip, doch es wird niemand 
niemandem einreden wollen, daß etwa die 
Delegierten der Landwirtſchaftskammern 
„ein treues Abbild der Meinung der breiten 
Maſſen“ der Bauernſchaft darſtellen wer⸗ 
den. Nach was für Geſichtspunkten ſind über⸗ 
haupt Delegationsverhältniſſe wie das zwi⸗ 
ſchen den 3 Aerzte⸗ und den 5 Frauen 
delegierten in den größeren ſtädtiſchen 
Wahlkreiſen feſtgeſetzt worden? 


Auf dieſe Frage wird vorausſichtlich keine 
Antwort erteilt werden. Die Dinge ſind übri⸗ 
gens völlig klar: Die Juſammenſetzung der 
Kteisverſammlungen ift derart beffimmt 
worden, daß überall das Regierungslager, 
wenn es nur will, die Mehrheit in dieſen 
Verſammlungen ſicher hat. Auf die Kandida⸗ 
ten-Aufſtellung kommt es jetzt vor allem an, 
mag auch die Stimmabgabe verhältnismäßig 
freier fein. Man mag fih ſchon die Katto- 
witzer Kreiswahlverſammlung vorſtellen, die 
etwa einen „deutſchen“ Kandidaten unter 
vieren aufſtellt und als dieſen „Deukſchen“ 
einen Mann vom hinlänglich bekannten „Aul- 
kur- und Wirtſchaftsbund“ weiland Danie- 
lewſkis wählt! „Ukrainer“ von ähnli⸗ 
cher Qualität dürften auch in etlichen 
ſüdöſtlichen Wahlkreiſen gewählt werden, 
vielleicht ſogar ein derartiger „Weiß⸗ 
ruſſe“ auch im Nordoſten. Dann ließe ſich 
in Genf immerhin behaupten, daß auch das 
Dritteil der Nichtpolen in Polen 
im neuen Sejm wertreten fei. A 


Was den Senat angeht, ſo fällt hier bei 
der Wählerkategorie mit den „perſönlichen 
Verdienſten“, d. h. mit den Ordensauszeich⸗ 
nungen, die deulſche und die ukrainiſche Min. 
derheit von vornherein völlig durch, während 
dafür z. B. in Oſtoberſchleſien faſt der ganze 
reichlich dekorierte Aufſtändiſchenverband 
zum Senat wählen können wird. Die ganze 
Bauernſchaft wird jo gut wie überhaupt nicht 
zum Senat wählen können, der eine durch⸗ 
aus ſtädtiſche Vertretung werden zu follen 
ſcheint. Er ſcheint das werden zu ſollen, was 
vor der franzöſiſchen Großen Revolution im 
alten Frankreich die Notabelnver⸗ 
ſammlung geweſen ift. Die Senatswäh⸗ 
lerſchaft iſt ſo zuſammengeſetzt, daß ſelbſt dem 


BBB⸗Präſidium wahrſcheinlich ift, daß aus ihr 


nicht viele Senatoren e ot A werden, 
die ihren Aufgaben gewachſen find, — worauf 
die auffällige Beſtimmung hindeutet, daß zum 
Senat die Sejm wahlberechtigten gewählt 
werden können, wenn ſie nur das 40. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben. Sie Stimmen der Se⸗ 
natswähler-Landsmannſchaften werden übri⸗ 
gens ſehr verſchieden bewertet: das weſtliche 
Pommerellen und das halbvergeſſene 
Nowogrödek, das hochentwickelte 
Schleſien und das armſelige Tarno: 
pol ſollen die gleiche Zahl von Senatoren 
wählen, obwohl es in Schleſien und Pomme⸗ 
rellen die vielfache Zahl an qualifizierten 
Senatswählern geben dürfte wie in den bei⸗ 
den Oſtwojewodſchaften des Vergleichs. 

Es ſollte wirklich ein dringendes Preis: 
ausſchreiben veranſtaltet und dem 
Mann der Ertrag aus den Notariatsabgaben 
der „Zehngroſchenmänner“ ausgelobt werden. 
der es fertig bekommt, ein grundlegendes und 
allen Einzelbeſtimmungen gerecht werdendes 
Prinzip dieſer Wahlordnungen auszutüfteln. 
Die Prognoſe des Ergebniſſes der kom⸗ 
menden Parlamentswahlen auf Grund dieſer 
Wahlordnung iſt mit einem berühmten Vers 
jo zu ſtellen: 

„Wer da hat, der wird bald 
Noch viel mehr dazu bekommen; 
Wer nur wenig hat, dem wird 
Auch das Wenige genommen.“ 


Die viel genannten beiden Artikel, die der 
| „Czas“, das Blatt des konſervativen Flügels 
im Regierungsblock, gebracht hat, haben alle 
größeren Zeitungen Polens auf den Plan ge⸗ 
rufen. Einmütig ziehen die Blätter der Regie- 
rung, der Sozialiſten und der Nationaldemo⸗ 
kraten gegen den „Czas“ zu Felde, der es gez 
wagt hat, hinſichtlich der Einſtellung Deutſch⸗ 
land gegenüber aus der Reihe zu tanzen und 
einer Politit der Annäherung das Wort zu 
reden, mit der man ſich leider in den Redak⸗ 
tionen der übrigen Blätter noch nicht ganz an⸗ 
freunden kann. Vor allem iſt es die Behaup⸗ 
tung des „Czas“, daß der Zentralpunkt der 
polniſchen Außenpolitik das Verhältnis Polens 
zu Deutſchland ſei, die den Sturm im Blätter⸗ 
wald verurſacht hat. l 

Staniſtaw Stronfti kann es im „Kurjer 
Poznanſki“ nicht verſtehen, warum das Verhält⸗ 
nis zu Deutſchland für Polen wichtiger ſein ſoll 
als das Verhältnis zu Frankreich oder zu Ruß⸗ 
land. Inſonderheit kann er es nicht verſtehen, 
warum der ſogenannte deutſch-polniſche Pakt 
vom 26. Januar 1934 einen Umſchwung in der 
tauſendjährigen deutſch-polniſchen Geſchichte 
herbeiführen ſoll. Sonderbar leichtſinnig, über⸗ 
eilt und unwürdig nennt Gtronfli diefe 
Ausführungen des „Czas“. Niemand habe in 
Polen je behauptet, daß die deutſch- polniſche 
Erklärung vom 26. Januar 1934 unbedeutend 
oder unerwünſcht ſei. Aber ſie ſei nur das, was 
ſie in Wirklichkeit darſtelle: auf eine beſtimmte 
Zeit hinaus eine Entſpannung der bisherigen 
Reibungen. Ihr polniſcherſeits eine künſtliche 
Bedeutung beimeſſen, die ihr von der anderen 
Seite gar nicht zuerkannt werde, ſtelle nur eine 
Naivität und Enthaltſamkeit dar, die gar nicht 
vorhanden ſei. 

Zu der Bemerkung des „Czas“, daß es in 
Polen Menſchen gebe, die Deutſchland einreden, 
daß es weder auf Pommerellen noch auf Poſen 
noch auf Oberſchleſien verzichtet hat, ſchreibt 
Herr Stronſki wörtlich: 

„Iſt es nicht vielmehr entgegengeſetzt? Denn 
wir haben offenſichtlich jemanden vor uns, der 
Deutſchland einredet, daß es auf polniſchen 
Boden ein für allemal verzichtet hat, obgleich 
abſolut nichts, weder von ſeiten Hitlers noch 
von ſeiten Deutſchlands, hierzu berechtigt. 
Sollen wir etwa dieſes Spiel des Einredens 
Politit und Weitſichtigkeit nennen?“ 

Einen ſtarken Seitenhieb erhält der „Czas“ 
von der offiziöſen „Gazeta Polſka“. Unter 
der Ueberſchrift „Der „Czas“ auf hohem Roß“ 
ſchreibt dieſes Blatt: 

„Unſere ganze ernſte Preſſe hat in der letz⸗ 
ten Zeit Ruhe, Würde und kaltes Blut be⸗ 
wahrt. 


Mit einer einzigen Ausnahme. ‚Der, 
geſetzte und ſalbungsvolle „Czas“ ijt plötzlich 


geſchwätzig geworden und will die Welt erſtür⸗ 
men — beſonders hinſichtlich ſeiner eigenen 
vorherigen Linie. In der Innenpolitik begann 
er von irgendwelchem „Terror“ zu ſchreiben. 
In der Außenpolitik führte der „Czas“ ein 
Salto mortale aus, das eines Wladyſtaw 
Studnicki würdig iſt. (Studnicki iſt der be⸗ 
kannte Politiker, der ſchon ſeit Jahren, aber 
als einflußloſer Außenſeiter, im Wilnaer 
„Slowo“ für die Zuſammenarbeit mit Deutſch⸗ 


land eintritt. D. Red. d. P. T.) In der Wirt⸗ 


ſchaftspolitit hat er es verſtanden, die eigene 
Linie um 180 Grad zu wenden. Denn was be- 
ſteht Gemeinſames zwiſchen der — berechtigten 
— Forderung nach einer konſequenten und 
gleichbleibenden Deflation und dem Verzicht 
auf die bisherigen fünfjährigen Errungenſchaf⸗ 
ten durch die maskierte Forderung nach Infla⸗ 
tion, durch eine „konjunkturelle Intervention“ 
und eine „planmäßige Belebung“ der Wirt⸗ 
ſchaft? Wie iſt es zu verſtehen, daß die An⸗ 
hänger eines integralen Wirtſchaftsliberalis⸗ 
mus eine Stütze ſelbſt in Zitaten von Edward 
Roſe (Miniſterialdirektor im polniſchen Han⸗ 
delsminiſterium) ſuchen? 

Was iſt geſchehen? Und warum iſt es ge⸗ 
rade jetzt geſchehen? Iſt das Organ der 
„dreißigjährigen Konſervativen“, wie fih der 
„Czas“ wiederholt genannt hat, noch mehr ver⸗ 
jüngt worden? Was zu viel iſt, iſt ungeſund. 

Wir müſſen mit Bedauern feſtſtellen, daß die 
nervöſe Geſchwätzigkeit des „Czas“ nach allen 
Richtungen einen unangenehmen Eindruck her⸗ 
vor ruft. 
Beſſerwiſſen (besserwisserstwo nennt es die 
„Gazeta Polſka“) auf allen Gebieten in einen 
Zeitraum fällt, in welchem jeder vor allem 
Ruhe und Würde bewahren muß.“ 


Kusſchluß des Abg. Strajzyniki 
ie dem B. B. Klub 


Wie die „Gazeta Polſka“ aan ik auf Grund 
eines Urteils des Klubgerichts der Abgeordnete 
Tadeusz Siza aus dem Parlamentsklub des 
Regierungsblocks ausgeſchloſſen und von der 
Mitgliederliſte des Regierungsblocks geſtrichen 
worden. Der Ausſchluß erfolgte, weil Stra⸗ 
ſzynſti Handlungen begangen fat die mit der 
Abgeordnetenwürde nicht in Einklang ſtehen. 


Komitee zur Ehrung 
des Andenkens Piljudfkis 


Warſchau, 2. Juni. Der Staatspräſident hat 
beſchloſſen, unter ſeinem Vorſitz ein Hauptkomi⸗ 
tee zur hrung des Andenkens des Maxſchalls 
Pitſudſti ins Leben zu rufen. Die erſte Gigun 

0 


wies Komitees findet am 6. Juni im Schl 


ſtatt. 


Bouiſſons Miniſterliſte 


Caillaux übernimmt das Finanzminiſterium — Laval behält 
das Außenminifterium — die Linke überwiegt 


Das Kabinett Bouiſſon wird ſich am Dienstag 


der Kammer vorſtellen und bis zum 11. Juni 
ſeine Vollmachten, beſtimmte Finanzmaßnahmen 
und zugleich auch die Vertagung des Parlaments 
bis zum Herbſt durchſetzen. Das Kabinett ent⸗ 
ſpricht nicht ganz den urſprünglichen Abſichten 
Bouiſſons. Die Parteien auf beiden Seiten 
haben noch in der letzten Stunde ihre Einflüſſe 
geltend gemacht; dadurch find mehr Miniſter 
des alten Kabinetts im Amte geblieben, als 
urſprünglich zu erwarten war. 
Eine Berujung Daladiers und des in der 
Nacht zum Handelsminiſter j ſo gut wie 
ernannten Bonnet lehnte die R ab, 
weil fie kein Mitglied des Kabinetts vom 6. Fez 
bruar 1934 als Miniſter dulden will. Auf der 
anderen Seite trat die Linke für das Verblei⸗ 
ben des Generals Maur in im Kriegsmini⸗ 
ſterium ein, ſetzte die Berufung eines links 
ſtehenden Frontkämpfervertreters in das Pen⸗ 
ſionsminiſterium durch und erhielt eine gewiſſe 
Genugtuung dadurch, daß Franklin⸗Bouil⸗ 
lon auf den ihm Kone fünften Staats⸗ 
miniſterpoſten ohne Reſſort verzichtete. Der Ab⸗ 
geordnete Froſſard konnte ins Kabinett nur ein⸗ 
treten, weil er aus der Altſozialiſtiſchen Partei 
ausſchied. 
Die endgültige Liſte lautet wie folgt: 
Präſidium und Innenminiſterium: Bouiſſon 
(parteiloſer Abgeordneter, früher Sozialiſt); 
Staatsſekretär beim Miniſterpräſidenten: Caz 
thala (Abg. der linken Mitte, fr. Miniſter); 

Staatsminiſter ohne Neſſort: Herriot (radi⸗ 
kaler Abgeordneter) wie bisher, Marin 
(Abgeordneter der Rechten) wie bisher, Gene⸗ 
ral Pétain (ehemals Kriegsminiſter unter 
Doumergue); 

Außenminiſter: Laval (parteiloſer Senator) 
wie bisher; 

Juſtizminiſter: Pernot (Abgeordneter der Rech⸗ 


ten) wie bisher; 
Kriegsminiſter: General Maurin (dad: 
miniſter) wie bisher, \ 
Kriegsmarine: Pietri (Abgeordneter der 
Mitte) wie bisher; ; 
Qujtiahrtminijter: General Denain (Fag: 


minijter) wie bisher; $ 

Finanzminiſter: Jofeph Caillaug (radi- 
laler Senator, Vorſitzender des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes im Senat); 5 

Oeſſentliche Arbeiten: Paganon (radikaler Ab⸗ 
geordneter); 

Unterricht: Mario Rouſtan (radikaler Senator); 

4 Arbeitsminister: Froſſard (bisher Altſozialiſt); 


| 


Handel: Laurent⸗Eynac (Abgeordneter der Rech⸗ 
ten) wie bisher; 

Penſionen: Perfetty (radikaler Abgeordneter); 
Landwirtſchaft: Jacquier (radikaler Senator, 
bisher Miniſter für öffentliche Arbeiten); 
Bolt: Mandel (parteiloſer Abgeordneter) wie 


bisher; 

Wohlfahrtsminiſterium: Lafont (Neuſozialiſt), 
Handelsmarine: wahrſcheinlich Bertrand (radi⸗ 
kaler Abgeordneter). 

Faſt genau die Hälfte des Kabinetts beſteht 
alſo aus Mitgliedern des Kabinetts Flandin. 
Kriegsminiſter Piétai, der für das Finanz⸗ 
miniſterium auserſehen war, lehnte ſchließlich 
ab. Die bisherige Beſetzung der drei Wehr⸗ 
mochtsminſterien ſollte auf Wunſch Petains 
mü unverändert bleiben. 

tain wird im Kabinett eine Art von 
oberſtem Wehrmachtsminiſter darſtellen, 
dem die drei Fachminiſter für Heer, Marine und 
Luft zur Seite ſtehen. Dies entſpricht der gleich: 
falls im Zuge befindlichen Vereinheitlichun 
des Generalſtabes, der eine Spitze für alle dre 
Teile der hrmacht erhalten ſoll, vielleicht in 
der Perſon des Generals Weygand. 

Das Uebergewicht der Linken ijt im Ver⸗ 

gleich den Kabinetten Doumergue und 

Flandin noch mehr befeſtigt. 
Die Rechte ihrerſeits iſt durch die Berufung des 
Generals Petain und die Beibehaltung der Mi⸗ 
mijter Pernot, Rollin und Mandel gewonnen. 

Die große Repräſentation des Kabinetts 

it durch Caillaux und Marſchall Pétain ge- 


geben. 

Bis zum Herbſt iſt das neue Kabinett geſichert. 

Sowohl in finanzpolitiſcher wie in außenpoli⸗ 
tiſcher Hinſicht iſt dieſes Kabinett, wie das 
„Berliner Tageblatt“ es nennt, eine Demonſtra⸗ 
tion des Parlaments gegenüber dem Inland 
und auch dem Ausland. 

Die Frage „Goldwährung oder Abwertung“ 

iſt aus der Diskuſſion überhaupt ver⸗ 


ſchwunden. 
Die Zukunft der Währung bildet keinerlei 
Problem mehr. 


der Reichsbiſchof in Schneidemühl 


Am Donnerstag, dem 6. Juni, wird Reichs⸗ 
biihof Müller, von Danzig kommend, 
Schneidemühl beſuchen und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Einführung von Propſt Grell vor⸗ 
nehmen. Die Feierlichkeit findet abends um 
8 Uhr in der Johanniskirche ſtatt. 


Um ſo mehr, als das leichfertige 


Bertinag if elegiſch 


Er befürchtet eine engere deulſch⸗engliſche 
Zuſammenarbeit 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, 
Pertinax, behauptet, Deutſchland ſuche die fozes 
nannte Streſafront zu ſchwächen, und in Eng⸗ 
land fänden die Kaſſandra⸗Rufe nicht genügend 
Gehör. Eine Sonderverhandlung möge noch 
hingehen, aber 

der Luftpakt und der Donaupakt müßten 

gleichzeitig unterzeichnet werden. 

Wenn es den Deutſchen gelänge, mit England 
ein Flottenrüſtungsabkommen zu ſchließen, dann 
würde ſich das Londoner Kabinett damit noch 
mehr von Frankreich und Italien entfernen. 
Es werde wohl nicht dazu kommen, daß man 
durch einen weſtlichen Luftpakt Frankreich von 
Oſteuropa wegiſoliere, aber die Stimmung jei 
einem aktiven und allgemeinen Schutz des euro⸗ 
päiſchen Friedens ſicher ungünſtig. 

Allerdings ſei England zur Aufrüſtung ent⸗ 
ſchloſſen, aber durch willkürliches Zögern und 
Schwanken nehme der engliſche Premierminiſter 
jeder Aufrüſtung ihre vorbeugende Wirkſam⸗ 
keit. Das Blatt erklärt, das Foreign Office 
beginne wohl zu begreifen, daß die europäiſchen 


Länder in eine Zeit diplomatiſcher Manöver 


und Gegenmanöver eintreten. Deutſchland 
juhe England von Frankreich wegzulotſen und 
Italien wieder zu einer Deutſchland günſtigeren 
Haltung zu beſtimmen. Im übrigen erklärt 
das Blatt, daß Deutſchland den franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Vertrag als mit Locarno un ar 
ſcharf angreife. 

„Figaro“ erklärt, die Haltung Deutſchlands 
ſelbſt werde den Druck, der von der Strefa. 
politik ausgehe, regeln. Als Kriterium für den 
Friedenswillen Deutſchlands nennt das Blatt 
den Oſtpakt. 

„La République“ ſchreibt vor, Frankreich 
möge bedingt auf Luftpaktverhandlungen eine 
gehen, deren Ergebnis aber in der Schwebe 
bleiben müſſe, bis die franzöſiſchen Forderun⸗ 
gen erfüllt ſeien. 


Pertinar iff vefiguieri 


Frankreich als Geſetzeshüter 

Paris, 3. Juni. Frankreichs Stellung gegen: 
über dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt mitt 
im „Echo de Paris“ von Pertinag zu um- 
reißen verſucht. Er erklärt, daß nach den Völ⸗ 
kerbundverhandlungen über den Streitfall 

Italien ſich von Genf zu entfernen und 

Deutſchland anzunähern ſcheine. 

Man höre nichts mehr von militäriſchen Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Rom und Paris, die im 
April angeregt worden ſeien. Die Bemühun⸗ 
gen um Beilegung des Konfliktes zwiſchen Ita⸗ 


lien und der Kleinen Entente ſeien unter⸗ 


brochen, wenn auch hoffentlich nur vorũber⸗ 
gehend. Sei England bereit, fragt Pertinag, 
den Völkerbundpakt in jeder Ecke der Welt zu 
verteidigen? Man könne wetten, daß England 
ſich nicht rühren werde, wenn Italien am 
25. Auguſt ſich im Völkerbundrat widerſetze. 
Bei den italieniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 
in Rom im Januar feine Laval den franzö⸗ 
ſiſchen Standpunkt nicht klar umriſſen zu haben. 
Für Frankreich ſei es am beſten, ſich auf jeden 
Fall im Hintergrund zu halten, denn eine 
etwaige ungünſtige Weltmeinung würde fih 
viel unmittelbarer gegen Frankreich auswirken 
als gegen ſeinen Freund jenſeits des Kanals. 
Das habe der Fiumeſtreit vor 16 Jahren be⸗ 
wieſen. j 
Frankreichs Aufgabe ſei es, die internatio- 
nalen Geſetze durch Deutſchland reſpektiert 


zu ſehen. 
Das müſſe Frankreich genügen. 


Geſandler v. Hentig überfallen 


Die Täter verhaftet 


Bogota (Kolumbien), 1. Juni. Der deutſche 
Geſandte in Kolumbien, Otto v. Hentig, der 
eine Reihe von Jahren als Generalkonſul in 
Poſen tätig geweſen iſt, wurde geſtern auf 
einem Ausflug in die Umgebung der Haupt; 
ſtadt Bogota, den er mit ſeinem neunjährigen 
Sohn unternahm, von drei Männern überfallen 
und bewußtlos geſchlagen. Die Täter find err 
mittelt und in Haft genommen; ſie behaupten, 
den deutſchen Geſandten nicht erkannt zu haben. 
Sie hätten ihn für einen Spaziergänger gehal 
ten, der unbefugterweiſe die Hacienda betreten 
hätte, auf der ſie angeſtellt ſeien. 

Als v. Hentig angefallen wurde, lief ſein 
Sohn, ſo ſchnell er konnte, in die Stadt zurück 
um Hilfe herbeizuholen. Man machte ſich auch 
ſofort zu der von dem jungen Hentig angegebe⸗ 
nen Stelle auf den Weg und fand den Ge 
ſandten, bewußtlos am Boden liegend, mil 
ſchweren Schlagverletzungen auf. Der Zuſtand 
v. Hentigs ſoll ſich inzwiſchen gebeſſert haben 
und zu keinen Beſorgniſſen Anlaß geben. 


Das Bedauern Kolumbiens 


Berlin, 1. Juni. Der deutſche Geſandte in 
Bogota (Kolumbien) von Hentig iſt bei einem 
Ausflug in die Umgegend von Banditen über⸗ 
fallen und ſchwer verletzt worden. Die kolum⸗ 
bianiſche Regierung hat ſowohl in Bogota wie 
in Berlin ihr Bedauern wegen des Vorfalls 
ausgeſprochen und die ſtrenge Beſtrafung der 
Täter zug fhert, 


AT an 


4. Juni 1935 


- Englüfche Preſſedebatte über den Luftpakt 


der a nach der engliſchen Initiative — „Morning pop” macht 
ein ſaures Geſicht 


Die Londoner Preſſe beſchäftigt ſich nach der 
Unterhausausſprache lebhaft mit der Frage der 
Luftpaktverhandlungen. 

„Times“ ſchreibt, aus der Rede Sir John 
Simons könne man mit Befriedigung feſtſtellen 
daß die engliſche Regierung, wenn vielleicht au 
oe verjpätet, zu der Anſicht zurückgekommen 
ei, 

der Luftpaktplan ſei der ausſichtsreichſte 

und verſprechendſte Vorſchlag des Londoner 

Protokolls vom 3. Februar. 


Endlich ſei die beſtimmte Ausſicht vorhanden, 
daß die Verhandlungen vorwärtsgetrieben wür⸗ 
den. ii ſei von Anfang an eine völlige 
acberein timmung in dem Wunſch nach einem 
Gafepaft vorhanden geweſen. Der urſprüngliche 
Gedanke, den Luftpakt prompt auszuhandeln, 
ſei aber infolge der Vorſtellungen der Sowjet⸗ 
regierung durch die Anſicht erſetzt worden, daß 
e gejamten Vorſchläge des Londoner Proto⸗ 
ing Eio behandelt werden jollten. Nach⸗ 
ie perſchiedenen Vorſchläge beinahe vier 
4 lang unterſucht worden ſeien, beſtehe 
ie aber nicht der geringſte Zweifel, daß der 
Luftpaktplan bei weitem der wertvollſte ſei. 
Das Blatt fordert dann die ſofortige Unter- 
lebens eines Luftpaktes, in dem zunächſt 
lediglich 
der Grundſatz der gegenſeitigen kriegeriſchen 
Unterſtützung 
der Unterzeichnerſtaaten gegen einen Angreifer 
leitgelegt werde. Man müſſe dringend hojjen, 
daß die engliſche Regierung nicht dieſe neue 
elegenheit verpaſſen werde, indem fie zu viel 
id ‚einmal pey wg? 5 
n Simon habe anſcheinend die glei- 
siie E der Luftſtärken der Unter: 
Iränerftanten im Sinne. Aber die tatſächliche 
N erseiänung eines Abkommens, durch das die 
Streitkräfte der anderen Partner gegen einen 
8 fe aufgeboten würden, ſei an ſich ſo ein⸗ 
ch, ſo lebenswichtig und ſo im Einklang mit 
— anderen Verhandlungszielen, daß ſie unter 
einen Umſtänden durch Verzögerungen in an⸗ 
eren Punkten aufgehalten werden ſollte. 


Das Unterhaus habe daher die Andeutung 

Sir John Simons begrüßt, af die Ber: 

handlungen augenblicklich auf diplomatiſchem 
Wege fortgeſetzt werden ſollen. 


p 1 00 bemerkt das Blatt, man müſſe ſich 
na ors die Möglichkeit vor Augen halten, 
eine nich edrigere Luftſtärke als die jetzt geplante, 
a vereinbaren. Aus dieſem Grunde fei es 

cher, daß die engliſche Regierung ſich nicht 
von anderen Regierungen „überrüſten“ laſſen 
wolle und ſomit zum Ausdruck bringe, daß an⸗ 
dere Staten h mehr durch Verhandlungen zu ge⸗ 
winnen haben als durch irgendwelche Einſchüch⸗ 
terungsverſuche. Alle Staaten kämen mehr und 
mehr zu der Einſicht, daß unter den gegenwär⸗ 
tigen wirtſchaftlichen Umſtänden 


die Rüſtungsanhäufung ein unmittelbarer 


Poſener Dienst e,, Doſener Zageblaff d enn: 


eine niedrigere Zahl eher früher als ſpäter an⸗ 
genommen wird. 

„Daily Telegraph“ erklärt, 
der „Maßſtab“ bei den Erwä ungen über die 
ir PI ee fein müſſe. Der Kern 
der Lage fei der, daß die Begrenzung auf dem 
Deus. 75 Parität der Luftpaktmächte zu ſuchen 
ij u 

der Vorſchlag Hitlers, den Bombenabwurf 

auf die Zivilbevölkerung zu verbieten, ſtehe 

im Einklang mit den engliſchen Beſtrebungen. 
Das engliſche Volk müſſe einſehen, daß es noch 
ein weiter Weg ſei, bevor eine wirkliche Luft⸗ 
parität erreicht werden könne. Pflicht der Re⸗ 
gierung ſei es, alles aus den günſtigen Ab⸗ 
ſchnitten des kürzlichen Beitrages Hitlers zum 
europäiſchen Frieden herauszuholen, was ſie 
könne. Gleichzeitig müſſe ſie ſich aber daran 
erinnern, daß, ſelbſt wenn die . 
Verhandlungen zu einem Luftpakt für die Weft- 
mächte führen, hier noch die andere Hälfte 
Europas ungeſichert bleibe. Tatſächlich aber ſei 
der Friede unteilbar. 

Die Oppoſitionspteſſe beklagt ſich darüber, daß 
die engliſche Regierung anſcheinend immer noch 
nicht beſchloſſen habe, eine entſcheidende Führung 
in den kommenden Verhandlungen zu ergreifen 

Die liberale „News Chronicle“ ſchreibt! Hit⸗ 
lers Angebot hat einen entſcheidenden Fortſchritt 
auf dem politiſchen Schauplatz ermöglicht. Es 
hätte der ganze Sinn der Aeußerungen Sir John 
Simons ſein müſſen, die Welt davon zu über⸗ 
zeugen, daß dieſe Gelegenheit prompt und ent⸗ 
ſchloſſen ergriffen wird. Statt deſſen 

flößen die zögernden Worte Simons nicht 

nur kein neues Vertrauen ein, ſondern ſie 

geben zu neuen Befürchtungen und Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß. 


daß Frankreich 


Wenn es Gefahren und Schwierigkeiten gibt, 
dann gibt es auf der anderen Seite auch Ge⸗ 
legenheiten. Eine davon id die Luftpaktver⸗ 
handlungen, eine andere bie deutſch⸗engliſchen 
Flottenbeſprechungen. 

Die Welt wartet auf eine klare und aus⸗ 
drückliche le eat der engliſchen Re⸗ 
gierung, daß ſie beab ſichtigt, dieſe Gelegen⸗ 
heiten voll auszunützen.“ 

Das oppositionelle Blatt der Labour Party, 
„Daily Herald“ ſchreibt, daß Sir Simon weder 
den Völkerbund noch die Beziehung des Luft⸗ 
paktes der Völkerbundsſatzung erwähnt habe. 
Die engliſche Regierung hätte die völlige Ab⸗ 
ſchaffung aller Militärflugzeuge vorſchlagen 
ollen. 

Hitler habe wiederholt ſeine Bereitwilligkeit 
erklärt, Deutſchlands Bombenflugzeuge ab- 
zuſchaffen, wenn prae Staaten dasjelbe 
tun. 

Es fei daher nicht einzuſehen, wo die unüber⸗ 
windliche Schwierigkeit zu ſuchen ſei. 

Die „Morning Poſt“, die als Organ der ultra⸗ 
konſervativen iehards öfter die Anſicht fran⸗ 
zöſiſcher Kreiſe wiedergibt, erklärt als einzige 
Zeitung, daß der ganze ee „nebel⸗ 
haft“ und undurchführbar ſei. ſei nicht 
einzuſehen, wie der Luftpakt PR 
Locarnopalt zu verſtärken, erfüllen 
Veiſtand in der Luft 


olle. 
t müſſe ſofort einen Beiſtand 
zu Lande und zu Waſſer zur Folge haben. 
In der Frage der Begrenzung der Luft⸗ 
2 habe die Abrüſtungskonferenz ge⸗ 
zeigt, daß die Schwierigkeiten beinahe un⸗ 
Uberwindlich ſeien. 
Auch eine „Parität des ſogenannten „potentiel 
de guerre“ ſei nicht möglich. Zwei Nationen 
könnten fih zwar auf eine Friedensſtärke von 
2000 Maſchinen einigen; wenn aber die eine 
innerhalb ſechs Monaten na Kriegsausbruch 
2000 weitere Maſchinen herſtellen könne und die 
andere nur 200, dann würde die ganze Grund⸗ 
lage der angeblichen Gleichheit W 
Schließlich könne niemand den vergleichsweiſen 
militäriſchen Wert des Verkehrsflugweſens von 
zwei Staaten feſtſtellen. 
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Deutiche Vereinigung beſucht Schloß Neudeck 


Begrüßung durch den Sohn des Reichspräſidenten, General v. Hindenburg 


Aus Leſſen (Pommerellen) wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 

An einem der letzten Sonntage veranſtaltete 
die Ortsgruppe Leſſen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung einen Ausflug nach Neudeck für 
60 Kameraden der Jugendgruppe und zehn 
Kriegsteilnehmer, um ihnen das Familiengut 
des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls und die 
Gegend von Freyſtadt (Oſtpreußen) zu zeigen. 
Mit Fahrrad und Grenzſchein fuhr die Kolonne 
vormittags geſchloſſen über die Grenze, um zu⸗ 
nächſt der 600 Jahre alten Kirche in Freyſtadt, 
in der der Generalfeldmarſchall manchen Got⸗ 
tesdienſt mitgemacht hat, einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 

Durch die Stadt wurde unſere Kolonne mit 


denen Sehenswürdigkeiten, darunter den be⸗ 
rühmten, von der Familie des Grafen von der 
Groeben geſtifteten 300jährigen Altar. Dann 
wurden wir wieder durch die Stadt geführt bei 
herrlichſtem Sonnenſchein, ſo daß es uns in 
unſeren weißen Hemden ordentlich warm 
wurde. Nun beſtiegen wir einige am | 
wagen, die uns von unſeren bäuerlichen Freun⸗ 
den (früher Landwirtſchaftlicher Verein Frey⸗ 
ſtadt, jetzt „Bauernſchaft“ genannt) zur Bers 
fügung geſtellt waren. 

Der Vorſitzende der Bauernſchaft, Kamerad 
Schneider, begleitete uns bis nach Neudeck, 
wo wir 1.30 Uhr eintrafen. Wir marſchierten 
geſchloſſen auf die Terraſſe vor dem Herren⸗ 
haus, wo uns General von Hindenburg, 


Erſtes Beiblatt — Nr. 12 


Sitzt der Schmutz hartnäckig 
in der Wäsche 


Generalfeldmarſchalls. Er gab uns zu allem 
die notwendigen Erklärungen. Wir ſahen die 
Bilder und wertvollen Geſchenke aus aller Her⸗ 
ren Länder, die 4000 Ehrenbürgerbriefe der 
Städte, deren Ehrenbürger der verjtorbent 
Reichspräſident war, die Hunderte von Ehren⸗ 
ſäbeln, hohen und höchſten Orden, den Schreib⸗ 
tiſch und die Stätte, an der der Führer Adolf 
Hitler geſeſſen hat, wenn er Gaſt des Reichs⸗ 
präſidenten war. Geſchenke der preußiſchen 
Könige an die Familie von Hindenburg, das 
Gaſtbuch mit den Anterſchriften der bekannteſten 
europäiſchen Perſönlichkeiten, darunter auch 
Adolf Hitlers, erweckte großes Intereſſe. Die 
Privatbibliothek mit den Büchern von im 
Kriege gefallenen Dichtern und Schriftſtellern 
durften wir ebenfalls in Augenſchein nehmen, 
eine herrliche Porzellanſammlung und noch 
vieles andere. Die Kriegsteilnehmer und 
einige andere wurden dann noch in das 
Sterbezimmer des Generalfeldmarſchalls ge⸗ 
führt, während die anderen Kameraden ſich auf 
der Schloßterraſſe ſammelten. Als dann Gene⸗ 
ral v. Hindenburg auf die Terraſſe trat, dankte 
ihm unſer Ortsgruppenvorſitzender v. Koer⸗ 
ber für die freundliche Aufnahme und für 
alles, was er uns geſagt und gezeigt hatte. 
Durch einen Sprechchor brachten wir geſchloſſen 
unſeren Dank zum Ausdruck, indem wir als 
Bürger eines anderen Staates, aber als Menn 
ſchen deutſchen Blutes zum Schluß gelobten: 


„Deutſche Ehre zu wahren, 
Deutſche Treue zu halten, 
Fremdes Volkstum zu achten, 
Dienſt am Volke zu tun, — 

Das iſt unſer Wille!“ 


Wir ſangen den Feuerſpruch, worauf General 
v. Hindenburg noch einmal zu uns ſprach und 
uns dann durch den Gutspark perſönlich führte. 
Nach kurzer Verabschiedung verließen wir mit 
dem Liede „Ich hatt' einen Kameraden“ den 
hiſtoriſchen Boden, tief beeindruckt von allem, 
was wir erlebt hatten, und beſonders von der 
kameradſchaftlichen und freundſchaftlichen Weiſe, 
mit der uns der Sohn des Reichspräſidenter 
entgegengetreten war. 


Mit unſeren Laſtkraftwagen fuhren wir dann 


Beitrag zur ſtaatlichen Verarmung Rücſicht 
it. Es jei zu hoffen, daß der Erzielung der 
Parität natürlicherweiſe eine Begrenzung und 
der Begrenzung eine Herabſetzung folge. Aber 
es wäre das bejte für jeden Beteiligten, wenn 
der Vorgang „kurzſchlußartig“ erfolgt und wenn 


auf die unbekannten Verkehrsvor⸗ 
ſchriften Deutſchlands von dienſttuender SA. 
und SS. geführt und vom Bahnhofshotel, wo 
die Räder abgegeben wurden, zur Kirche. 
Ortspfarrer empfing unſere Kameraden 
und erklärte ihnen in der Kirche die verſchie⸗ 


Der 


Der schöne Liebesfilm 
aus dem Leben russischer Emigranten 
Vorführungen 5,15, 7,15, 9,15. 


Ab morgen, 4. Juni, im Kino METROPOLIS 


NADJA 


der Sohn des Reichspräſidenten, mit freund- 
lichen Worten begrüßte, jedem einzelnen die 
Hand reichte und die Kriegsteilnehmer nach 
ihren Erlebniſſen im Kriege fragte. Dann bat 
er uns in das Schloß und zeigte uns dort die 
unzähligen wertvollen Erinnerungsſtücke des 


zu dem Hof des Kameraden Schneider, beſichtig⸗ 
ten ſeine hervorragende Wirtſchaft, ſeine 
ſchönen Felder, ſein Vieh und beſonders die 
großartigen Zuchtſtuten und Fohlen. Nachher 
hatten wir noch ein gemütliches Stündchen Zeit 
in Freyſtadt im Bahnhofshotel zu einem 


Russische Chöre — Zigeunerweisen 
Ester Ralston — Oger Pryor 


Preise von 60 Groschen an. 


Ein deutſcher Seemann 
erobert die Welt 


t 
Aus einem Heldenleben der Gegenwart. 
Lebenserinnerungen des Grafen Felix von Luckner. 


Von Fritz H. Chelius. "i 
(1. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Er hatte Glück, daß er nicht auf das Deck aufſchlug, 
mit einem halben Meter Abſtand herunterſauſte und im 
r landete, wo man ihn ſchließlich auffiſchte. 


83 Tage hatte die Fahrt nach Auſtralien gedauert, bis 
er endlich in Freemante wieder feſten Boden unter die 
Füße bekam. Da ihm die Schmutzarbeit an Bord, die ihm 
als Jüngſten zugeſchoben wurde, nicht gefiel, lief er ein > 
davon und wurde nun Tellerwäſcher in einem Hotel. 
auch dieſe Arbeit ſagte ihm nicht Pie: zu und als "er 
eines Tages der Heilsarmee in die Hände lief, kam ihm ein 
altes Verſprechen in Erinnerung, das er einſt dem Vater 
gegeben hatte. Damals hatte er Leutnant werden wollen, 
aber wie ſollte man ein e Verſprechen in Auſtralien 
erfüllen? Die Heilsarmee ſchien ihm wenigſtens die Löſung 
dieſes Verſprechens zu geben — denn auch ſie hatte Leut⸗ 
nants — und deshalb tritt er in die Heilsarmee ein, die aus 
der Tatſache, daß fie, einen Grafen „gerettet“ hatte, propa- 
gandiſtiſch mächtiges Kapital ſchlug. Aber bald drang der 
Wunſch, doch lieber Seemann zu werden, wieder in den 

ordergrund und als ſich eine Gelegenheit bot, bei einem 
uchtturmwächter am Cape Lewien Hilfsdienſt zu leiſten, 
ttelte er um und bezog ſein einſames Quartier auf dem 
er 
erdin 
Le 


mit einer Klippe hatte er dabei nicht ge⸗ 
rechnet. Der L 


uchtturmwächter hatte eine Tochter, die Stille 


und Abgeſchiedenheit 50 übes dem Meer waren hervor- 
ie 0 geeignet, ſich S 17 05 zu erzählen und auch ab 
und zu einen Kuß zu tauſchen 

ſtellte er 


Die böſen Mitmenſchen 
nicht in ſeine Rechnung ein. So kam es, daß eines 


Tages ein Schiffer 3 Idyll auf dem Leuchtturm beob⸗ 
achtete und den alten Leuchtturmwächter darüber aufklärte. 
Die Folge war, daß Felix es vorzog, die geruhſame Einſam⸗ 
keit zu verlaſſen. 

Aber was ſollte er nun anfangen? 

Da führte ihm das Schickſal einen Känguruh⸗Jäger in 
den Weg, der ihm von 00 Jagdbeute und großen Aus⸗ 
ſichten im Buſch zu erzählen wußte. Das wäre wenigſtens 
eine neue Beſchäftigung, da 8 Felix und tauſchte mit dem 
Jäger feine Uhr gegen deſſen Gewehr aus, um auf» die 
Känguruh⸗Jagd zu ziehen. ſchön aber Felix ſich dieſen 
Plan gedacht hatte, ſeine Natur⸗, oder beſſer geſagt, ſeine 
Tierliebe machte ihm einen Strich gegen dieſe Rechnung; denn 
er vermochte es nicht über ſich zu bringen, dieſe Tiere blind⸗ 
eaii niederzuknallen. Außerdem erwieſen fih die Schilde 

en des ei als maßlos übertrieben, jo daß er nicht 
Samt rechnen Parte, auf dieſe Weiſe ſein Auskommen zu 

Gerade, als er ſich entſchloſſen hatte, ſich wieder auf ein 
Schiff anheuern zu laſſen, hatte er ein Erlebnis, das wie⸗ 
derum alle Pläne über den Haufen warf, Im Hafen traf 
er auf eine Fakirgeſellſchaft, die Midh anſchickte, in Auſtra⸗ 
lien, Gaſtſpiele geben. Deren Zauberkunſtſtücke reizten 
den jungen Grafen altig und er glaubte, ſeine Bildung 
vervollkommnen zu können, wenn er ſich dieje Magie etwas 
genauer anfehen würde. Er wurde zunächſt als Pferdeputzer 
engagiert, avancierte aber bald zum Reklamezettelausträger 
und durch einen kleinen Flirt mit einer kleinen Inderin 
kam er auch hinter einige Tricks der Fakire. Aber bald mußte 
er einſehen, daß es für einen Europäer ſo gut wie ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, den Fakiren ihre große Virtuoſenkunſtſtücke je 
abſehen zu können. 

So war denn auch hier ſeines Bleibens nicht lange und 
auf dem Umwege über die Arbeit in einem Sägewerk ward 
er ſchließlich Boxer. Der Kampf mit dem Leben hatte aus 
dem Knaben den Mann 10 1 5 und die ſchwere Arbeit 
ſeine Kräfte entwickelt. Seine boxeriſ ſchen Talente erregten 
bald aufſehen und es dauerte nicht lange, bis er „Champion⸗ 
Boxer“ von Queensland wurde. Phylax Lüdicke, wie er ſich 
in dieſen Jahren nannte, hatte berarki e Erfolge, daß ſie 
ihn drüben feſtlegen wollten, nur in Queensland in den 


die Sehnſucht nach dem 


Ring zu gehen. Schließlich aber tr 
5 uckner ging wieder zur 


Schiff doch die Oberhand davon. 


e. 
IH. 
Erlebnis in Honolulu. 


Die „Golden Shore“, ein Viermaſtſchoner war es, die 
Luckner wieder m ſeemänniſchen Berufe zutrug, aber 
nicht mehr als Schiffsjunge. Jetzt war er jhon Vollmatroſe. 
der ſich auch dank ſeiner phyfiichen Kräfte durchzuſetzen 
verſtand. Die „Golden Shore“ war ein Kauffahrteiſchiff, 
das zwiſchen Auftralien und San Franzisko verkehrte. Die 
Ausſicht, in Amerika ſeinem Ideal, dem Buffalo Bill zu be⸗ 
gegnen, ließ ihn die Zukunft in goldenem Lichte erſtrahlen. 

r es hätte nicht viel gefehlt, und er hätte das erſehnte 
88 nie zu ſehen bekommen, und das kam folgender⸗ 
ma 

Die „Golden Shore“ war in Honolulu vor Anker ge⸗ 
angen und die Mannſchaft hatte Landurlaub erhalten. Mit 
Ehen Intimus Nauke war auch Luckner an Land gegangen, 
und der Zufall hatte ſie an ein ſchloßartiges Gebäude ge⸗ 
führt, wo fie im Garten ſitzend, den König mit feinen 

rauen zu ſehen glaubten. end fie noch in andächtigem 
nen begriffen waren, trat ein elegant gekleideter Herr 
von hinten an ſie heran und fragte ſie, was ſie hier machten. 
Als ſie ihm die Antwort gaben, daß ſie den König ſehen 
wollten, lud er ſie ein, i Ka zu folgen. Auf ihren Einwand, 
daß fie doch in — Arbeitskleidung nicht vor dem Könige 
erſcheinen könnten, meinte er, er wolle ihnen mit ſeinen 
Anzügen ausheifen, fie follten nicht nur den König, ſondern 
jogar den berühmten Hulla⸗Hulla⸗Tanz ſehen. Warum foli- 
ten die beiden Seeleute nicht eine fo günſtige Gelegenheit 
mitnehmen? 

Der Herr . ſie in ſeinem Auto mit, und wenige 
Minuten ſpäter bog das Auto vom Wege ab, auf einen 
Feldweg, der zu einer Plantage führte. Inmitten dieſer 
8 aber ſtand eine vornehme Villa im europäiſchen 

til. Als Luckner einen Blick durch ein Fenſter des Erdge 
ſchoſſes werfen konnte, fah er einen eigentümlichen Raum, 
der wie ein Konferenzſaal ausſah, aber mit ſeinen ſchwar⸗ 


zen Bänken einen unheimlichen Eindruck machte. Bevor fic 


Butterbrot und einem Glas Bier, das uns 
unsere bäuerlichen Freunde geſtiftet hatten. 
Zahlreiche Jungbauern ſowie Kameraden aus 
der SA. und SS. miſchten ſich unter uns und 
wetteiferten darin, uns eine gemütliche Stunde 
in Freyſtadt zu bereiten. Schließlich mußten 
wir aufbrechen, um pünktlich zur verabredeten 
Zeit über die Grenze abends zurückzukommen. 
Die unvergeßlichen Stunden, die unſere 
Kameradſchaft bei dieſem Beſuch erlebt hat, 
werden noch lange in uns nachwirken und uns 
beſtärken, im Geiſte der Deutſchen Vereinigung, 
in feſter innerer Verbundenheit an unſerem 
Volkstum weiter mitzubauen. Der Tag hat ge⸗ 
halten, was er verſprach; er gab: Kraft durch 
Freude. 
* 


pitſudſki⸗Gedenkfeier in Leſſen 


Die Ortsgruppe Leſſen hatte Gelegenheit, 
ihre Verehrung für den dahingeſchiedenen Mar⸗ 
schall Pilſudſti zuſammen mit allen polniſchen 
Bürgern in einer erhebenden Feier zum Aus- 
druck zu bringen. Am 20. Mai vormittags 
9 Uhr fand gleichzeitig in der katholiſchen und 
evangeliſchen Kirche ein Gedenk⸗Gottesdienſt 
ſtatt. Da die meiſten Betriebe in Stadt und 
Land für dieſen Vormittag die Arbeit einge⸗ 
ſtellt hatten, war ein großer Teil der Bevölke⸗ 
rung in Leſſen vereinigt. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt traten über hundert Mitglieder der 
Deutſchen Vereinigung mit ihrer umflorten 
Fahne und den ſchwarz umflorten Armbinden, 
die den weißen Hemden ein des Trauertages 
beſonders würdiges Gepräge gaben, an und 
marſchierten auf den Marktplatz, gefolgt von 
der übrigen deutſchen Bevölkerung. Auf dem 


Markt wurden wir auf einer Querſeite und 


einem Teil der Front eines Karrees neben den 
polniſchen Vereinigungen aller Art als Spalter 
aufgeſtellt. Unſer Fahnenträger mit den beiden 
Begleitern fand an der feierlichen, zwiſchen 
Tannen aufgeſtellten Büſte des Marſchalls 
neben den polniſchen Fahnenabordnungen Auf⸗ 
ſtellung. Den Mittelpunkt der Feier bildete, 
umrahmt von Chorgeſängen, eine große Rede, 
die die Verdienſte des Marſchalls würdigte. 
In tiefer Ergriffenheit gedachte die Bevölke⸗ 
rung des größten Sohnes Polens. Dann be⸗ 
gann der Vorbeimarſch in Viererkolonnen, wo⸗ 
bei unſer Ortsgruppenleiter v. Koerber uns 
führte und dann, während wir mit geſenkter 
Fahne an der Büſte vorbeiſchritten, zu dem Lei⸗ 
tungskomitee trat und mit erhobener Rechten 
unſer aller Gruß dem verewigten Marſchall 
darbrachte. 

Wir werden die hiſtoriſche Stunde niemals 
vergeſſen, die uns auch den Beweis erbracht 
hat, daß nicht nur innerhalb unſerer deutſchen 
Bevölkerung hier der Wille zur feiten. Ge 
ſchloſſenheit und Gemeinſchaft geſiegt hat, ſon⸗ 
dern daß bei uns alle Staatsbürger polniſcher 
und deutſcher Nationalität ſich in gegenſeitiger 
Achtung und friedlichem Miteinanderleben be⸗ 
gegnen. Die würdigſte Ehrung des Marſchalls 
wird es ſtets ſein, wenn wir in ſeinem Geiſte 
friedlich miteinander weiterleben. Dieſe 
Mahnung nehmen wir mit hinaus in den All⸗ 
tag, als das politiſche Teſtament des ver⸗ 
ehrungswürdigen Toten. 


Das gute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein en ang an 

überall in Hotels und Leſehallen 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Serlengt 
„Poſener Tageblatt“. 


das 805 betraten, ließ der Herr dem Nauke eine große 
Portion Pudding bringen und ihn auf ſeine Rückkehr war⸗ 


Leap ne ee rennen nn — —— — 


ten, während er Luckner mit ins Haus nahm. 


Der Raum, in den er geführt wurde, war höchſt eigen⸗ 
tümlich. Er hatte drei Fenſter und eine ſonderbare Einrich⸗ 
tung. Am Kopfende eines großen Tiſches war eine Art 


> Be dd . ur Tageblatt < 


Niehof 


Am Sonnabend, dem 25. Mai, veranitaltete 
die hieſige Ortsgruppe im reich geſchmückten 
Vereinslokal ihr Familienfeſt, das von ca. 250 
Perſonen — Mitgliedern der eigenen und be⸗ 
nachbarten Ortsgruppen — beſucht war Nach 
dem gemeinſam gejungenen Eingangslied bes 
grübte der Vorſitzende J. Mebger- Lindner 
die Erſchienenen und erteilte dem Mitglied des 
Hauptvorſtandes, Aubert, das Wort, der des 
verſtorbenen Erſten Marſchalls von Polen in 
ehrenden Worten gedacht. Die Verſammelten 
erhoben ſich von ihren Plätzen und hörten die 
Worte des Vortragenden ſtehend an. Die Rede 
wurde von einem gemeinſamen Lied beſchloſſen. 

Die weiteren Veranſtaltungen des Abends 
wurden mit einem von Meta Wieſchke geſproche⸗ 
nen, eindrucksvollen Prolog eingeleitet. Es 
folgten zwei Theaterſtücke; die Spieler wurden 
von unſerer Jugend geſtellt. Die Hauptrolle 
im erſten Stück hatte Ilſe Hoffmann aus Lekno 
inne, die übrigen Rollen 5. Fel mit e 
jungen ee beſetzt: H. elste, E. Lorenz, 
M. Roſenau, L. Maaß, L. Kißmann, Ch. Herold, 
K. Wickert. Im zweiten Stück: „Der nächſte 
Morgen“ waren die Hauptrollen beſetzt mit 
W. Lauber und Elſe Haberſtock; beide konnten 
einen großen Erfolg für ſich verbuchen, ganz 
beſonders Willi Lauber mit ſeiner trefflichen 
mimiſchen Ausdrucksfähigkeit. Auch die übrigen 
Rollen waren gut vertreten durch L. Kißmann, 
P. Buſch, H. Kleis, W. Kleis, E. Geritz. Im 
Anſchluß wurden zur Unterſtützung bedürftiger 
Mitglieder der Ortsgruppe 22,25 Z!. freiwillig 
geſpendet. Lieder, Vorträge und Tänze füllten 
in reichem Wechſel den weiteren Abend, um 
deſſen Ausgeſtaltung ſich die Jugendführer 
Lauchſtedt und Theobald verdient gemacht haben. 
Da die behördliche Genehmigung bis 4 Uhr früh 
lautete, wurde die Veranſtaltung um 3.50 Uhr 
mit einem gemeinſamen Lied beſchloſſen. Alle 
ſchieden in Niehof wie immer kameradſchaftlich 
und gemütlich. 


Schildberg 


Am Sonntag, dem 25. Mai, fand die erſte 
Mitgliederverſammlung der hiefigen Ortsgruppe 
der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Volksgenoſſe 
Puſch, Marydöl, eröffnete die Verſammlung, 
und begrüßte die Gäſte und Mitglieder. Nach 
dem Liede der Auslanddeutſchen ergriff Volks⸗ 
genoſſe Utta, Poſen, das Wort und zeichnete 
ein Lebensbild des Erſten Marſchalls Joſef Pil- 
ſudſki. Zu Ehren des Verſtorbenen erhob ſich 
die Verſammlung von den Plätzen und gedachte 
auc e des Toten. Als zweiter Redner 
prach Volksgenoſſe EN Schildberg. Nach 
dem Liede der Jugend „Sachs, halte Wacht!“ 
wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. Zum 
Vorſitzenden wurde Volksgenoſſe Erich Hoff- 
mann, Schildberg. 3 zum Schriftführer 
Albert Jarczewſki, zum Kaſſenwart Emil 
Bartelt; in die Reviſionskommiſſion wurden 
heg die en Wilhelm Slota und 

arl Schellin, zu Delegierten die Volksge⸗ 
Ei Heinrich euch g Wilhelm 1 5 Jakob 
König und Erich Goj. Na Abſingen des 
Feuerſpruchs und einem dreifachen Volk Heil! 
auf die Deutſche Vereinigung wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Czermin 
Gründungsverſammlung 


Am Sonnabend, dem 25. Mai, nachm. 2 Uhr 
fand im Gemeindeſaale die Gründungsverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Czermin der Deutſchen 
Vereinigung ſtatt. Etwa 200 Volksgenoſſen 
atten ſich aer Pee Er ſprachen die 

olksgenoſſen Utta, Poſen, "Te Schild⸗ 
berg, und Müller Sa Eine ſtarke 
Jugendgruppe war in einheitlicher Kleidung 
erſchienen und ſang begeiſtert ihre ſelbſt einge⸗ 
übten Lieder. Danach wurde die Ortsgruppen⸗ 
gründung vorgenommen. n den Vorſtand 
wurden die Volksgenoſſen Guſtav Böhler als 


gelu 
Verhältniſſe zu geben. 


Gefahr entronnen zu fein, 


den Kopf zerbrochen hätten. Luckner ſei der erſte, dem es 
ngen ſei, eine jo eingehende Schilderung der ganzen 


Ä 


c als Schriftführer Oskar H etma- 
nek, als Kaſſenwart Paul Hetman ek ge- 
wählt, zu Mitgliedern der Reviſtonskommiſſion 
die Volksgenoſſen Karl Petr at und Johann 
Niemietſchet, als Delegierte die Volksge⸗ 
noſſen Guſtav Böhler, Karl Jeline, Paul 
Nowak und Oskar Hetmandk. Mit einem 
dreifachen Volk Heil! auf die Deutſche Vereini⸗ 
gung und dem Feuerſpruch wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 


mühlengrund 


Um %6 Uhr fand am 26. Mal bei Volks⸗ 
genoſſen Gohla in Wühlengrund, Kr. Kempen, 
eine dalle nere der Deutſchen 
Vereinigung ſtatt. In langen 
Ausführungen ſprachen die Volks 
Poſen, und . Schildberg, iele und 
die Arbeit der Deutſchen Vereinigung. Auf 
Wunſch der Mitglieder wurde eine eigene Orts⸗ 
gruppe gegründet. In den endgültigen Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt: Vorſitzender Karl Mra -= 
ref, als Schriftführer und Kaſſenwart Alfred 
Gohla und Johann Kruppa, in die Revi- 
ſionskommiſſion die Volksgenoſſen Johann 
uloſſa und Adolf Oſzezenda, ſämtlich 
aus Mühlengrund. Zu Delegierten wurden ge⸗ 
wählt die i Richard Gohla 
Karl Marek und Bruno Lockfiſch. Mit 
einem dreifachen „Sieg Heil“ auf die 12 
Vereinigung und dem Feuerſpruch wurde 
Verſammlung geſchloſſen. 


verſammlungskalender 


„Juni: 8 Uhr Gneſen im Zivilkaſino 
Jugendverſammlung. 

. Juni: 8 Uhr Schwerſenz Mitgl.⸗Verſ. 

„Juni: 8 Uhr Eichdorf (Izbiczno) Mit- 
gliederverſammlung. 

. Juni: 6 Uhr Netla Mitgliederverſ. 

Juni: 2 Uhr Pauls mw ie fe Mitglieder: 
Verſammlung. 

Juni: 7 Uhr Blumerhauland Mit⸗ 
gliederverſammlung. 

Juni: 8 Uhr Rogaſen Kam.⸗Abend. 


. Juni: 7% Uhr K otu ſch Mitgliederver‘. 


über Jie Utta, 
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Nachſtehende Heimabende finden vor⸗ 
läufiglaufend bis auf Widerruf ſtatt. 
Alt⸗Laube: alle 14 Tage (Dienstags) 
um 20.30 Uhr. 
Bojanowo: jeden Sonnabend 20 Uhr. 
Dambitſch: jeden 2. Montag 20 Uhr. 
Dombrowka Hauland: jeden Mitt⸗ 
woch nach dem 1. und 15. 
ch uerſtein: jeden Donnerstag 20.30 
hr. 
Goſtyn: jeden Mittwoch 20.15 Uhr. 
Jablonne: jeden Falke 20 Uhr 
Kotuſch: jeden Mittwoch 20 
»Kawtſche: jeden Freitag 20 Uhr. 
Katſchkau: jeden Dienstga 20 Uhr. 
Kirchplatz⸗Boruit: jeden Donnerstag 
20 Uhr. 
Liſſa: jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Mauche: jeden Mittwoch 20 Uhr. 
Mohnsdorf: jeden 2. Freitag 20 Uhr. 
(Nächſtes Mal am 7. Juni.) 
Paulswieſe: wird mündlich bekannt 
gegeben. 
Rawitſch: en Montag 20 Uhr. 
Reifen: jeden Dienstag 30 Uhr. 
Tarnowo: jeden Donnerstag 20 Uhr, 
Tannheim: jeden Donnerstag 20 Uhr. 
Waſchke: jeden Montag 20 Uhr. 
Wulf jeden 2. Dienstag 20 Uhr. 
(Nächſtes Mal am 4. Juni.) 


man ihm 


intereſſanten 
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Luckner und Nauke waren froh, als die „Golden Shore“ ge der „Marſeillaiſe“, 
den Anker lichtete, denn ſie waren ſich bewußt, einer großen 


Rakwitz: jeden Dienstag 20 Uhr r ẽ ſ E E S O E 
abend. 
Tuchor za: 
rt 
Suchy las 
en 


jeden Donnerstag 20 Uhr 


: jeden Dienstag um 8 Uhr bei 
"Schmalz Kameradſchaftsabend. 

Ritſchenwalde: jeden Mittwoch 8 Uhr 
Kameradſchaftsabend. 


Pinne: jeden Sonnabend um 8 Uhr bei 
Kuleſza Kameradſchaftsabend. 


Ortsgruppe Klecko jeden Donne stag aw 
8 Uhr bei Görgens Kameradſchaftsabend. 
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„Jouveränes Willen“ 


Dr. Goebbels vor den 5J⸗Schriftleitern 


Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am Mitt⸗ 
woch im Propagandaminiſterium die zu einer 
Arbeitstagung in Berlin anweſenden Gebiets⸗ 
preſſeleiter, rd o paeta und Schriftleite: 
der Hitler⸗ Jugend. 

In einer kurzen Anſprache betonte er, daß die 

reſſe von modernen Menſchen geſtaltet werden 

müſſe Heute ſeien noch viele Journaliſten in 
der Preſſe tätig, die den Nationalſozialismus 
nicht zutiefſt erſaßt hätten. Denn den National⸗ 
ſozialismus könne man nicht lernen. Zum Natio⸗ 
nalſozialiſten müſſe man geboren ſein. Der . 

Nachwuchs werde um ſo leichter durch epen, 
je mehr er heute lerne und Beſcheidenheit übe 

Geſinnung allein mache es nicht, ſondern 

dazu müſſe ein ſouveränes Wiſſen kommen. 
Um dies zu erwerben, ſeien ununterbrochene 
Energie und nie ermüdender Fleiß nötig. In 
dieſem Zuſammenhang wandte ſich der Miniſter 

gegen den Mißbrauch des Schlagwortes vom 
Intellektualismus. 

i ein Unterſchied zwiſchen intelligent und 
ab Die ſchwierigen Probleme der Poli⸗ 
tit und Wirtſchaft würden nicht nur mit dem 
Herzen gelöſt, ſondern auch mit dem Gehirn. So 

5 es ihn zu ſehen, wie ſich das geige e Qeben 
n der HJ rege. Aus ihren Rei eien die 
jungen Dichter der Nation hervorgegangen, von 
denen er erft vor kurzem einen mit dem Staats⸗ 
preis habe auszeichnen können. Das ſei ein gutes 

eichen für unjere Jugend und damit für die 
Stun der Nation. — Der Miniſter verab⸗ 
ſchiede e fd dann von jedem einzelnen Teilnehe 
mer der Arbeitstagung durch Händedruck. 


polniſch⸗deutſches 
Sozialverſicherungsabkommen 


In Berlin wurden die polniſch⸗deutſchen 
Verhandlungen betreffend die Sozialverſiche⸗ 
rungen abgeſchloſſen. Das Ergebnis dieſer 
Verhandlungen, an denen Vertreter der in⸗ 
tereſſierten polniſchen und deutſchen Verſiche⸗ 
rungsinſtitutionen teilnahmen und die einen 
ſehr weiten Bereich der gegenfeitigen Bezie 
hungen auf dieſem Gebiet betrafen, war ein 
Uebereinkommen, das in vielen grundſätz⸗ 
lichen Punkten den Vertrag über die Sozial⸗ 
verſicherung abändert und vervollſtändigt. 
Dieſes Uebereinkommen gleicht den genann⸗ 
ten Vertrag an das abgeänderte polniſche und 
deutſche Verſicherungsweſen an. Gleichzeitig 
Sen es in einer für beide Teile g 4 — 

ie bisherigen Schwierigkeiten be En 
Aus führung des Vertrages. 


ee u gt, eee eee eee 


»Geſäßerkrankungen. Geſchätzte kliniſche Lehrer 
der inneren Medizin haben feloj bei * me 
elähmten Kranken mit dem natürli „areny 
jef“-Bitterwajjer noch die beſten Erfolge für 
die rmreinigung erzielt. 


bald das Kommando der Rhein⸗Armee übertrug. 
Nach der Revolution ſchloß er ih den gemäßigten Revolu: 
tionären an. Ein eigenartiger 


ufall will es, daß das Dri 
die von dem Hauptmann Rouge 


e Lille, einem Belgier, ſtammte, dem Mar jra von Frant 
reich Nikolaus von Luckner 5 


gewidmet ift. Original be: 


Lager aufgeſchlagen, das von einem Moskitonetz überſpannt 
war und auf dem zwei Kopfkiſſen lagen. Unter dem Tiſch 
aber ſtanden zwei lange Kiſten, die verſchloſſen ſchienen. 
Nun begann der 1 Herr an Luckner Maß zu 
nehmen, wußte es aber dabei ſo e e daß Luckner 
mit dem Rücken zur Eingangstür zu ſtehen kam. Was dieſem 
wieder auffiel, war, daß der Herr nicht, wie die Schneider 
ſonſt tun, von oben nach unten, ſondern von unten nach 
oben Maß nahm. Dabei ſchlug er ihm den Rock von rück⸗ 
wärts über den Kopf, ſo daß Luckner in der Bewegun 
ſeiner Arme gehindert war. Da bemerkte er plötzlich, da 
ihm auch ſein Meſſer fehlte, das er ſonſt am Gürtel zu tra⸗ 
gen pflegte. Dieſe Tatſache genügte, um in Luckner das 
Mißtrauen wachzurufen, daß es Re nicht mit rechten Din- 
gen zugehe. Scharf muſterten feine Augen den Raum und 
plötzlich fiel ſein Blick auf einen eee Daumen, 
der am Fußboden lag, ſowie ae altes 
es Seemänner ſonſt zu 8 Be 
Jetzt war er ficher, daß 6 dk vorhanden war und 
er handeln müſſe, wenn es ihm nicht ſelbſt an den Kragen 
gehen ſolle. Ein kräftiger Kinnhaken, der fremde Herr flog 
an die Wand, und Luckner machte ſchleunigſt kehrt, um zu 
fliehen, aber nicht ohne vorher Nauke mitzunehmen. Sie 
waren erft wenige Schritte vom Haufe entfernt, als fie hör- 
ten, wie dort Alarm geſchlagen wurde und man zu ihrer 
Verfolgung rüſtete. Inſtinktiv tat Luckner das Richtige: er 
ſchlug einen großen Haken und entfloh mit Nauke in der 
entgegengeſetzten Richtung. Bald hatten beide die Stadt 
wieder erreicht und teilten ihre Wahrnehmung einem Poli⸗ 
ziſten mit, der ſie zu ſeinem Chef führte. Als dieſer das 
Abenteuer vernahm, meinte er zwar, da ſei nicht viel zu 
machen. Um dieſes Rätſel 150 . dazu gehöre eine 
andere Organiſation, als er ſie habe. Durch Luckners Er⸗ 
zählungen aber werde das Verſchwinden jo mancher Sce- 
leute aufgeklärt, über das ſich die Behörden ſchon lange 


Lederzeug, wie 


IV. 
Das Abenteurer-Blut der Ahnen. 

Die Hoffnung, die Felix Luckner gehegt hatte, in Ame⸗ 
rika feinem großen Vorbild Buffalo Bill zu begegnen, er- 
füllte ſich nicht, t, obgleich er als Tram u mehr denn 4 ei⸗ 
len zu gub und als „blinder Paſſagier“ per Eiſenbahn 
durchs Land gezogen war, um ſeinem Ideal zu begegnen. 
So war er denn wieder Matroſe und ließ ſich auf dem 
engliſchen Viermaſter „Pinmore“ anheuern, der zwiſchen 
San Franzisko und Liverpool verkehrte. Nicht weniger als 
285 Tage dauerte diefe Fahrt, die ihn um den halben Erd- 
ball trug. Auf dieje Weiſe aber kam er wenigſtens einmal 
wieder nach Europa, ehe daß er indeſſen Luſt verſpürte, ſei⸗ 
nen Eltern in Sachſen ein Lebenszeichen zu geben. Er wollte 
ſeinem Vater nicht eher wieder N die Augen treten, bis 
er es durch eigene Kraft zu s gebracht hatte, bis er 
Leutnant geworden 9 a das Wie war er ſich noch 
keineswegs im Klaren, aber er vertraute auf ſeinen guten 
Stern, der ihn f an das rechte Ziel führen würde. 

Er war ja n cht der erſte aus dem Geſchlecht derer von 
Luckner, die abſonderliche Wege gr waren. Luckners 
Vorfahren ſaßen 8 als bayeriſche Hopfenbauern und 
Gaſtwirte im Cham. Sein Urgroßvater war in Paſſau auf 
dem Jeſuitenkolleg erzogen worden und hatte dort ſchon den 
Beinamen „Libertinus“ bekommen, da er ſich den ſtrengen 
Geſetzen nicht fügen konnte. Er war denn auch entfaufen, 
Soldat geworden, und als dann die Feldzüge Bee 
des Großen Europa in Bewegung ſetzten, hatte der in- 
zwiſchen zum Major avancierte von Luckner den Auftrag 
bekommen, in Hannover ein Huſarenkorps aufzuſtellen. Die 
Waffentaten der Lucknerhuſaren wurden in Norddeutſchland 
bald ſehr berühmt. Aber wie das in den damaligen Zeiten 
ging, mit dem Ende des ſiebenjährigen Krieges war u 
für den Haudegen Luckner kein Bedarf mehr und er ging, 
wenn auch ſchweren Herzens, in franzöſiſche Dienſte, wo 


findet ſich heute noch in Straßburg. Die Wirren der großen 
franzöſiſchen Revolution W iejah aber auch dem Marſchall 
das Genick, der — trotz allem — me dem König geleijte: 
ten Eid halten wollte. So ſchleppte man ihn mit Quò 
'wig XVI. und Maria Antoinette — aufs Schaffot. Robes⸗ 
pierre ſelbſt hätte ihm gern die Leitung des 5 über⸗ 
laſſen, wenn Luckner dem König abgeſchworen hätte. Aber 
dieſer weigerte ſich ſtandhaft. Als der 7 — des Königs unter 
der Guillotine gefallen war, rief ihm spierre zu: 

„Luckner, nun bindet Sie kein Eid en treten Sie zur 
Wan e über!“ Luckner aber erwiderte feſt: 

„Der König lebt nicht mehr, aber dort iſt noch meine 
e auch ihr gilt mein Eid 
achdem auch das Haupt Maria Antoineites in den 
Sand gerollt war, rief Robespierre nochmals: 

„Der Köni und die Königin find tot, Sie ſchulden 
feinem einen Eid mehr, treten Sie zur Revolution über.“ 

Aber da reckte ſich der Marſchall ſtolz empor und er- 


widerte: 

„Lieber lege ich meinen rauhen Hals auf den Platz, 
den der ſchöne Hals meiner Königin zum letzten Mal berührt 
hat, als daß ich der Revolution beitrete.“ 

Wenige Minuten ſpäter endete auch ſein Leben unter 
der Guillotine. 

Mütterlicherſeits ſind die Luckners mit dem achte 


Herrfcerhaufe verwandt; benn die Ractommen bes fd 15 
ar- 


Risen Kuͤrfürſten und polniſchen Königs Auguſt des 

en aus einer Verbindung mit der Gräfin Koſel ſind die 
Ahnen der heutigen gräflichen Familie von Luckner. Und 
das Abenteurerblut — 


manſcht“ worden und hat einen ſchlechten Beigeſchmack be: 
kommen — das in dem 
kreiſte, wie in Auguſt dem Starken, hat in Graf Felix Luck⸗ 
ner ſeine Auferſtehung gefeiert. (Fortſetzung folgt) 
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Abenteuer im guten Sinne gemeint, 4 
denn dieſes Wort ift im Laufe der Zeiten ziemlich „ver? 


rſchall von Frankreich ebenſo 


err 
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dacht und eine Minute Schweigen angeordnet 
wurde. Dann wechſelten in bunter Folge 
Chorgeſänge, Frühlingslieder, Gedichte, geiſt⸗ 
liche Lieder und ein von der Saſſenheimer 
Spielſchar eingeübtes volkstümliches Laienſpiel 
„Doktor Allwiſſend“. Im Mittelpunkt des 
erſten Teils ſtand eine Anſprache des Kirchen⸗ 
älteſten Baumgart⸗Gluchowo, der in klarer 
Gedankenführung und innerer Tiefe der dop⸗ 
pelten Bedeutung des Heimatfeſtes und Him⸗ 
melfahrtstages gedachte. Er begrüßte die etwa 
400 Anweſenden, unter ihnen beſonders die 
Gäſte aus den benachbarten Kirchgemeinden 
und die zu unſerer Freude erſchienenen Pfarrer 
Superintendent D. Rhode⸗Poſen und Paftor 
Starke ⸗Schlehen. Er gedachte dann der 
Nöte und Sorgen von Stadt und Land, der 
heute uns beſonders aufgelegten Liebe zu Bolt 
und Heimat und zeigte, daß wir 

die Aufgaben der Stunde nur erfüllen 

können aus der Kraft des Glaubens 

an den, der uns den Weg aus der Zeit 

in die Ewigkeit bereitet hat. 

Der zweite Teil der Waldfeier bekam ſeine 
beſondere Bedeutung durch die Erinnerung an 
den vor hundert Jahren geborenen General⸗ 
ſuperintendenten D. Johannes Heſekiel. 
Auch hier wurde in Geſang und Lied dem ge⸗ 
ſprochenen Wort eine feſtliche Umrahmung 
gegeben. Zu unſerer großen Freude weilte 
unter uns die Tochter des Mannes, dem unſer 
dankbares Gedenken in dieſer Stunde galt. 
Ausdruck gab dem zunächſt die Erinnerungs⸗ 
rede feines Enkels, Paſtor Starke in Schlehen. 
Er zeigte, wie der Verewigte ganz in den Ge⸗ 
danken unſeres Heimatfeſtes in beiden Welten 
ganz zu Hauſe war und darum ſowohl der irdi⸗ 
ſchen all ſeine Liebe und Freude wie auch der 
himmliſchen all ſein Glauben und Hoffen ſchen⸗ 
ken konnte. In einem inhaltlich fein aufge⸗ 
bauten Schlußwort verband Superintendent 
D. Rhode die ganze Geſchichte und den Wert 
der Saſſenheimer Heimatfeſte mit dem Wollen 
und Schaffen des früheren Generalſuperinten⸗ 
denten. In Gebet und Segen klang zur Abend⸗ 
ſtunde die Feier am Waldesrand aus. Sie 
Hingt nach in den Herzen derer, die dabei ge⸗ 
weſen ſind, und fand ſchon beim Heimweg 
ihren Ausdruck, indem die einen in ihrer länd⸗ 
lichen Umwelt, die andern in den ſie nach der 
Großſtadt zurücktragenden Autobuſſen und 
Eiſenbahnwagen Erinnerung hielten. Sie 
lebte in den Herzen und auf den Lippen durch 
eine Reihe von alten lieben Liedern der himm⸗ 
liſchen und irdiſchen Heimat. Im Zurückdenken 
ſei nicht vergeſſen, daß die große Heimatfeſt⸗ 
gemeinde im ganzen Dorfe und beſonders in 
der Kaſſeſchen Wirtſchaft in den freien Stun⸗ 
den Obdach und Heimat gefunden hatte. 

PFF 


Prüfung der Konfirmanden der Matthäi⸗ 
gemeinde. Entgegen der erſten Bekanntgabe im 
Kirchenzettel teilen wir mit, daß die Prüfung 
der Konfirmanden am Dienstag nachmittag um 
6 Uhr in der Kirche ſtattfindet. Die Gemeinde 
iſt dazu herzlich eingeladen. 


Ein tiefes Erleben, das auch die letzte zu finden, um in pflichtbewußter Berant- 

Faſer völkiſchen Seins erfaßte, war die wortlichkeit die notwendigen Strukturwand⸗ 

ý Alben e ee der 0 die Pe lungen erg 75 a a fager 

tad t i tbeiterverein, der damit zum erſten Male | vorzunehmen, auf daß man einſt Jagen 

+ Garo MEEL EN IDEE: 1 an die Oeffentlichkeit trat, und vom Poſener könnte, daß die ſoziale Hausordnung unter 

+6 Grad Dan Temperatur + 22, niedrigſte Spiel- und Singkreis unter Leitung von | uns wieder ins rechte Gleichgewicht gebracht 
Rus. Paſtor Franke ausgeſtaltet wurde. Gleich | fei 


Montag, den 3. Juni 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 15 


Stadt Poſen Ausklang der Nothilfekundgebungen 


Waſſerſtand der Warthe am 3. Juni + 0,09 ae: = ; 10 fei. h & 
gege . ’ mächtigen Feuerſäulen loderten die kernigen Eine ſtarke Symbolik entſtrömte im Ver⸗ 
Š 15 en Bortage n i| Gefänge im Saal empor, eitel Freude ver- lauf des wahrhaft ſchönen Abends einem 
C Kyffhäuſer⸗Spiel, das eine eindringliche 
ntergang es Mondauigang "0.08, Mond: Sprache redete. In enger Anlehnung an 
1 für Dienstag, den 4. Juni: die alte bee e vom Kyffhäuſer⸗Turm, 
duns kühler, meist ſtarl wolkig, Neigung zu in dem Kaiſer Rotbart ſolange ruhen ſollte, 
ſch zelnen gewittrigen Niederſchlägen; meiſt 
wache Winde aus ſüdlichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 


Mr Polſti: Wenn wir die bunte Reihe der ſieben 
Montag: „Muſik auf der Straße“ Nothilfe⸗Kundgebungen und ihre ſichtbaren 
Dienstag: „Muſik auf der Straße“ Erfolge an unſerem Auge vorbeiziehen 


breiteten die gemüthaften Lieder vom lachen⸗ 
den Frühling, lieblich erklang das Spiel der 
Blockflöten, machtvoll ertönten die Marſch⸗ 
weiſen mit dem ehernen Schritt der neuen 
Zeit und wuchtig erſcholl das Hohelied der 
Arbeit. Lieder, die unſer Allgemeingut ge⸗ 
worden ſind, wurden von allen mit der rech⸗ 
ten Inbrunſt geſungen. 


I 
bis eines Adlers Flug — hier eines ganzen 
Volkes Stimme — den Zauber brach und 
neue Herrlichkeit in alter Kraft und Größe 
verkündete, ließ dieſes Spiel die völkiſche 
Sendung unſeres Führers im Dritten Reich 
erkennen. Das Spiel machte einen nachhal⸗ 
tigen Eindruck und war ein würdiger Aus⸗ 
klang der Kundgebung, die ein markiges 
Schlußſtück der hinter uns liegenden Not⸗ 
hilfe-Kundgebungen, die wichtige Beſtand⸗ 
teile der Volkwerdung waren, geweſen iſt. 
Nur hätte man gewünſcht, daß auch dieſe 
Kundgebung trotz des vielleicht etwas un⸗ 
günſtigen Zeitpunktes auf das Verſtändnis 
weiterer Kreiſe geſtoßen wäre, die ihre 
Volksverbundenheit hätten zum ſichtlichen 
| Ausdruck bringen können. ; 


laſſen, dann halten wir zugleich auch dant- 
baren Rückblick, wie es Paſtor Brummack in 
einer packenden Anſprache tat. Worte herz⸗ 
licher Dankbarkeit fand er für die tatkräftige 
Mitarbeit und opferwillige AUnterſtützung 
der Volksgenoſſen bei dem großen Werk der 
Bruderhilfe, aber auch die Mahnung klang 
heraus, nicht bei bloßen Kundgebungen 
ſtehenzubleiben, ſondern Mittel und Wege 


. Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
* m Metropolis um 614 und 8½ Uhr 
o: „Der mutige Tarzan“ (Engliſch) 
oinzda; were der Liebe“ (Polniſch) 
Son Polis: „Pariſer Tollheiten“ (Engliſch) 
Sjoe: „Eine Frau an ſich nach Liebe“ 
Swit. edigeunerweiſen⸗ 
Wilſe Bei E g et Marſchalls Piljudjti 
ſona: „Die Welt lacht“ (Ruſſiſch) 


6 Kunſtausſtellungen 
vobpoln. Muſeum, Plac Wolności: Graphiken 
n Skoczylas. 


Heſekiel⸗Gedächtnisfeier 


Alle Gemeinden der Poſener Kirche gedachten einer nie wiederkehrenden Vergangenheit, fon- 
in dieſen Tagen um Himmelfahrt des unver- | dern die Kirche weiß, daß fie noch heute auf 
geßlichen Generalſuperintendenten D. Johannes [der Grundlage von Heſekiels Schaffen ruht und 
Heſekiel, deſſen 100. Geburtstag auf den 31. Mai in ſeinem Geiſte weiter gebaut werden muß. — 
fiel. In der Stadt Poſen ſelbſt, dem eigent⸗] Pfarrer Fiſcher aus Waldau, einer der Mit⸗ 
lichen Sitz der Wirkſamkeit des Generalſuper⸗ arbeiter D. Heſekiels auf dem Gebiet der Land⸗ 
intendenten, fand eine Feierſtunde im größeren | miſſion, legte feiner Anſprache den Auftrag des 
Rahmen ſtatt, und zwar in der St. Paulis | Herrn an Petrus (Joh. 21, 15) zugrunde und 
kirche, deren Oberpfarrer der Verewigte wäh- ließ gleichfalls vor der Gemeinde das Bild des 
rend feiner Amtszeit geweſen ijt, Früher wohnte | geiſt⸗geſalbten Biſchofs entſtehen, der zugleich 
der Generalſuperintendent auch ſtets im Bereich | im perſönlichen Verkehr fo. viel Vertrauen 
der St. Pauligemeinde und das Predigen dort wecken und ſchenken konnte. Er erinnerte an 
iſt ihm ſtets eine beſondere Freude geweſen. Die [Worte des Entſchlafenen, der ſtets voll Freude 
St. Pauligemeinde hat das Andenken ihres un- | und Dankbarkeit von feinem Nachfolger, Gene: 
vergeßlichen Predigers dadurch geehrt, daß am | ralſuperintendent D. Blau, geſprochen hatte und 
Eingang der Kirche an dieſem Tage ſein Bild gedachte fürbittend des gegenwärtigen Führers 
aufgehängt wurde, das die Gemeinde ſtets an | der Kirche. 
ihn erinnern ſoll. An den alten Wahlſpruch der Familie Heſe⸗ 
Im Gottesdienſt, der von allen evangeliſchen [kiel „Durch Stilleſein und Hoffen würdet ihr 
Gemeinden der Stadt Poſen beſucht wurde, hielt | ſtark fein“ knüpfte der Sohn, Pfarrer Martin 
Konſiſtorialrat Hein die Liturgie. Die fejt- Heſekiel aus Bromberg, in feiner Schluß⸗ 
predigt hatte Konſiſtorialrat D. Hildt in Ber- anſprache an. Er zeigte an Einzelzügen, wie das 
tretung des leider noch immer abweſenden Ge- Leben feines Vaters von Kindheit an von dies 
neralſuperintendenten D. Blau übernommen. | jem Wort getragen war und ſchloß mit einem 
D. Blau ijt es beſonders ſchwer geworden, daß ergreifenden Gedicht des Neunzehnjährigen, das 
er dieſen Tag feiner Krankheit wegen nicht per- | feine ganze reife Einſtellung dem Leben gegen⸗ 
ſönlich mit den Poſener Gemeinden feiern | über bereits umſchließt. 
konnte. Jedoch hatte er es wenigſtens möglich Zur Freude der Gemeinde konnten an der 
gemacht, in Wernigerode am Grabe von D. Heje- Feierſtunde in der St. Paulikirche mehrere Glie⸗ 
kiel einen Kranz niederzulegen und von dort | der der Familie Heſekiel teilnehmen, vor 
der Feſtgemeinde ein Grußtelegramm zu über: | allem fein Sohn aus Bromberg, feine Tochter 
ſenden, das im Gottesdienſt verleſen wurde. aus Wernigerode, ſein Schwiegerſohn und 
Konſiſtorialrat D. Hildt ſprach im Anſchluß | Schwiegertochter, mehrere Enkelkinder und auch 
an das Himmelfahrtsevangelium (Lukas 24,51) drei ſeiner Urenkel. = 
von dem reichen Segen, der der Poſener Kirche Die muſikaliſche Ausgeſtaltung der Feierſtunde 
durch Johannes Heſekiel geſchenkt worden ift [lag in den Händen von Georg Jaedeke aus 
und für den allein Gott Dank und Ehre gebührt. Bromberg, der an der Orgel die C-moll⸗Fuge 
Er ſtellte der Gemeinde die biſchöfliche Perjön- | von Bad) und das „Gloria in excelſis“ von Max 
lichkeit Heſetiels als einen Beter dar, der in [Reger zum Vortrag brachte. Der kleine Chor 
der Kraft des Glaubens wurzelte und in dieſer | des Poſener Bachvereins fang zwei Chorſätze von 
Kraft allein all ſeine umfangreiche Wirkſamkeit [Bach „Jeſu meine Freude“ und „Ach, bleib bei 
gründete. Der Dank der Kirche gilt nicht nur | uns, Herr Jeju Chrift“. pz. 


Regiftermark für Ferienkinder 
a Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen teilt 


die Anſchaffung von Regiſtermark iſt end⸗ 
ültig l ailh 17228 4 für Heimkinder. 
gebenen e er apent e nr 
en bis zu höchſtens 30 Regiſtermark, 
mani fun wer zu höchſtens 100 Regiſter⸗ 
r nd. 
enehmegleiter haben wegen der Höhe des 
Halte ve Betrages direkte Mitteilung er- 
erfor ie Einzahlung des Zloty⸗Betrages 
innen Bm. Bendesgenojjen- 
an en, am bejte fd 
51 ckkonte P. K. O. Nr. 200192 1 
er eter Termin für die Einzahlungen 
N Sonnabend, der 8. Juni. Der Um⸗ 
dechnungskurs ift 1,35, d. h. für 10 Regiſter⸗ 
W k, die jemand erwerben will, find 13,50 zl 


en. 
dem mittleren Zahlkartenabſchnitt iſt 
zu vermerken: 3 
Kindes e für Ferienkind (Name des 


er ort (Genaue Angabe des Wohn⸗ 


3. Sielftation (Genaue Angabe d ien⸗ 
adreſſe in Deutſchland). ; 
per dummer (Soweit jhon be: 


Bel Begleitern ift hinter Regiftermarf 
ger Juſatz „Begleiter“ zu 8 0 bei 
N in de kindern der Zuſatz Wander: 


. abnormale Zerſetzung 
und Fäulnis im Darm, vermehrter Säure⸗ 
gehalt des Magenſaftes vergehen bei Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers. Aerztlich beſtens empfohlen. ; 


Below⸗Knotheſche Schule 


uno Below⸗Knotheſchen Schulverein geht 
zus folgende Mitteilung zur Veröffentlichung 
Nach Durchführung des Umbaus ift nun- 
Gall das Below⸗Knotheſche Schulgebäude end⸗ 
8 tig als für Schulzwecke geeignet anerkannt 
Een. Wir freuen uns, dies der deutſchen 
Elternſchaft und unſeren Mitgliedern im beſon⸗ 
born! mitteilen zu können, und find der Bez 
wg dafür dankbar, daß fie die Angelegenheit 
freundlichen Geiſt erledigt hat. 


Silm- Besprechungen 
Stonee: „Eine Fran ſehnt ſich nach Liebe“. 


Aeber dieſen Film iſt nicht viel zu bier Nach 
echt amerikaniſchem hi find hier Senti- 
mentalität, Humor, Senſation und noch eine 
Dofis Sentimentalität als Zugabe zu einem 
Anterhaltungsſtück zuſammengebraut, deſſen ein- 
gige und wahre Stütze Claudette Colbert iſt. 

n ganzen Film hindurch ſteht dieſe ausge⸗ 
eichnete Schauſpielerin im Vordergrund der 
andlung, ſo daß man den Eindruck gewinnt, 
als ob die 8 7 J Mitſpieler nur als unum⸗ 
änglich notwendiges Beiwerk augelaien wor: 


Fünfzehntes Saſſenheimer Heimatfeſt 


Im Weſten unſerer Stadt Poſen liegt in gefunden. Es ſei darum erlaubt, auf dieſe 
einer Entfernung von 15 Kilometern das zwei- Veranſtaltung, die ſchon längſt in deutſch⸗evan⸗ 
hundert Jahre alte Hauländerdorf Saſſen⸗ zeliſchen Kreijen Beachtung und Anerkennung 
heim (polniſch Zakrzewo). In dieſem Dorfe | gefunden hat, auch in der Preſſe hinzuweiſen. 
ſteht feit fünfzig Jahren ein evangeliſches Bet- Der Gottesdienſt in der kleinen Kirche am 
haus, das einer kleinen Diaſporagemeinde eine Vormittag fand ein völlig überfülltes Gottes⸗ 
rechte Heimat und haus. Evangeliſche Jugendgruppen aus der 


Eiſenbahn des Glücks 


Alle zehn Sekunden kommen in Poſen eine Stätte inneren Lebens Stadt hatten i i den wären. Biele Schwächen und Plattheiten 

i zwei ? hatten ihre Himmelfahrtswanderung jo f 

gi endahnwagen Silbergeld aus Warſchau an. geworden iſt. Die Gemeinde wurde in den faſt eingerichtet, daß ſie an dem feſtlichen Vormit⸗ ee Die eee balkan wee 

Au n behauptet, aber doch die volle Wahrheit. fünfzig Jahren meiſt von Poſen aus verwaltet, tagsgottesdienſt mit ihren Wimpeln teilnehmen | diefer Schaufpielerin ift es auch, die den Film 
e Nur in den Jahren vor dem Kriege und im konnten. Gepredigt wurde von dem Pfarrer | wertvoller erſcheinen läßt, als er wirklich ift. 


es Wolności fährt in als ſchöne 


t zwei Pull- der Gemeinde über das Himmelfahrtsevange⸗ 


leltri 5 
e Spielzeug⸗Eiſenbahn m 
Bann Meere 1970 von Warſchau nach 
; & en. Es i die Reklame einer Kollektur der 
etlichen Klaſſenlotterie. Daß fie ihr Ziel 
; jent, kann man wohl jagen, denn das Shau- 
mir er iſt ſtets von Schauluſtigen belagert. Auch 
4 hat es die Glüdsbahn angetan. Ich mu 
NH t diesmal unbedingt ein Qos taufen. Wenn 
m viel Fuge mit Silbergeld nach Poſen kom⸗ 
| den 5 hte doch fei. 5 RN Re For 
ewinnern fein. on den künftigen f $ 
| jetterieĵpielern werder dor dem Schauſenſter beiſpielloſe Verbindung von Großſtadt 


bach die kühnſten Pläne geſchmiedet. Braut- und Land geknüpft 
baue 


Kriege hat in einem über hundert Jahre alte 
ge 5 3 Bee ke lium des Marcus. Chor. und Gemeinde — Apollo: „Der mutige Tarzan“ 
erfterer unter der treuen und verdienſtvollen 
Leitung des Kaufmanns Kroll, Kirchenälte⸗ 
ſelbſtändige Verſorgung der damals 580 Seelen | ten der St. Matthäigemeinde, verſtärkt durch 


| 
Schulhaus, in dem ſich heute eine gern aufge- | 
umfaſſenden Kirchgemeinde war. Nach dejen [Mithelfer aus den ländlichen Gemeinden — 


ſuchte Jugendherberge des Poſener E. V. j. M. 
befindet, ein Pfarrer gewohnt, deſſen Amt die 


wetteiferten miteinander, den Gottesdienſt feſt⸗ 
lich zu geſtalten. Eine beſondere Freude war 
die Teilnahme von einer Gruppe Theologie⸗ 
ſtudenten, deren Führer ſchon vor einer Reihe 
von Jahren als Poſener Gymnaſiaſt die Saſſen⸗ 
heimer Feſttage kennengelernt hatte. 

Am Nachmittag fand wie immer auf dem 
Waldplatz der Gemeinde bei der Fötſterei 
Dabröwka in nächſter Nähe der Kirche die 
Nachfeier ſtatt. Auch in dieſem Jahre hat die 


Weggang übernahm die Poſener St. Matthäi⸗ 
kirchgemeinde die Verſorgung der Saſſenheimer 
Gemeinde, wodurch eine 


Bildſtreifen, die uns Crabbe als Schwimmer 
eigen. Sein Crawlen und e zu 
en ift für den Sportler ein Genuß. Das 
Drehbuch des Films muß jemand geſchrieben 
haben, der von der Welt kaum mehr kennt als 

Ünwood, denn ſonſt hätte er nicht Bali- 
empel und Südſeegebräuche nach Afrika ver⸗ 
ter 8 Die Regie ſtand nicht auf der Höhe 
ihrer Aufgabe. Ein Tarzan⸗Film iſt gut, zwei 
Tarzan⸗Filme gehen noch an, aber drei Filme 
En zu viel. — Im Vorprogramm 3 neben 
er üblichen Wochenſchau ein Reiſefilm Fitz⸗ 
patricks „Leningrad“, Den VBolſchis mag der 
Film wenig angenehm ſein, denn wer ſehen 
will, kann allerhand Tatſachen feſtſtellen, die 
Leningrad nicht gerade zum Paradies machen. 


e wollen ſich eine Ausſteuer kaufen, andere worden it, deren Segen fih in vielerlei Hin- 
n ſich in Gedanken ein Eigenheim. Go ſich zum Beſten beider Teile ausgewirkt hat. 
cher Kaufmann möchte ſein Sepan vergröz | Der Höhepunkt dieſer Verbundenheit iſt das 
: das kleine Büromädel will mit dem | jeit 1921 ununterbrochen ſtattfindende Saſſen⸗ 
| De teilen; der Laufburſche bei der Bank heimer Heimatfeſt. Ausgeſtaltet wird es 
betten Ab i J an een ia immer durch beide Gemeinden, und den Anteil | ftaatlihe Behörde ihr warmes Verſtändnis für 
5 : 9 der Stadt trägt in erfreulicher Dienſt⸗ unſere Gemeindearbeit durch die Erlaubnis der 


Oohriftſtellerherz zi ich in di i 
3 zieht mich in die Ferne. Ein AWA + i . A 1 
; Motorrad Pa: een 2 5 en kaufen bereitſchaft der Kirchenchor St. Matthäi. Veranſtaltung bewieſen. Der Landestrauer 
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= ag nen guten Kameraden mit auf große In dieſem Jahre hat am Himmelfahrtsfeſt] wurde Rechnung getragen dadurch, daß gleich 
hrt! men i 


das Heimatfeſt zum fünfzehnten Male ſtatt⸗ | zu Anjang des heimgegangenen Marſchalls ge- 


— 


| | | => Pojener Tageblatt * z i 
Danziger Staffel ſiegt im Deutſchlandſlug 


Froſt 
in Großpolen und Pommerellen 


In der Nacht zum vergangenen Sonnabend, 
an der Monatswende, ſank in verſchiedenen Ge: 
genden Weſtpolens die Temperatur unter den 
Gefrierpunkt. Beſonders die Gegend um Thorn, 
Bromberg, Bentſchen, Oſtrowo, Wollſtein und 
Poſen hatte unter dem K lterückſchlag zu leiden. 
In Obſt⸗ und Gemüſegärten wurde viel Scha⸗ 
den angerichtet. Den Obſtbäumen, die ſchon 
ausgeblüht hatten, e e. der Froſt nicht mehr 
viel ſchaden, dagegen haben die Erdbeeren, die 
gerade in voller lte ſtehen, ſtark gelitten. In 
den Gemüſegärten wurden beſonders in Bohnen⸗, 
Tomaten⸗ und Blumenkohlbeeten Schaden ver⸗ 
urſacht. Auf den Feldern u die Kartoffel- 
ſchläge ſtrichweiſe ſchwarz gefroren. Als Grund 
für den Froſt gibt man das Einſtrömen großer 
Mengen polarer Luft nach Mitteleuropa an. 

— — 


Schwerer Einbruch. In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag iſt im Zigarettengeſchäft 
Jankowſki in der ul. Wroniecka ein ſchwerer 
Einbruch verübt worden. Hierbei wurde Hart⸗ 
geld in Höhe von etwa 5000 Zloty geſtohlen. 
Die Täter find von einem nebenan liegenden 
Laden durch die Wand durchgebrochen. Bis 
jetzt fehlt von ihnen jede Spur. 


Rauchvergiftung. In Suchylas bei Poſen er- 
litt der Müller Stoinſki im Ke abel eine 
Rauchvergiftung. n bedenkli uſtande 
ut er ins Poſener Stadtkrankenhaus ge⸗ 
ra 


Selbſtmord. In feiner Wohnung, Wrockawſta 
Nr. 7, » erhob ſich der 26jährige uffeur Kazi⸗ 
mierz Urbas. Schwierige m 
trieben ihn zu dieſer Tat. Eine andere Verſio 
lautet dahin, daß eine unglückliche Liebe = 
Grund geweſen fei. 


Flugzeugunfall. Am Sonnabend ſtürzte . 
dem Zivilflugplatz in Cawica aus einer Höhe 
von 70 Metern ein Schulflugzeug ab und be⸗ 
grub unter ſeinen Trümmern den Reſerveleut⸗ 
nant Jan Kozminſti. Durch einen hefti Ss 
Windſtoß beim Start wurde das Flugzeug 
übenden Piloten aus dem Glei 1 — 
bracht. Ein zweiter Windſtoß dicht über der 
Erde bewirkte eine Milderung des Aufpralls, 
ſo daß der Flieger mit allgemeinen Erſchütte⸗ 
rungen davonkam. 


— — 
Rifja 


Kinderfeft 
der evgl.:tef. Johannisgemeinde 


K. Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, konnte 
am geſtrigen ee die hieſige evangeliſch⸗ 
reformierte ohannisgemeinde ihren 
Kindern ein Jet bereiten. In dem ſonſt ſo 
ſtillen Pfarrgarten war diesmal ein gar luſtiges 
Leben und Treiben. Bei Spiel und Geſang, 


bei Kaffee und Kuchen verlebten hier die Kin⸗ 


der einen nabe ius ft l der aber 
weil er gerade jo ſchön war, viel zu ſchnell 
verlief. Der Fan fen unter Leitung ſeines 
au enten R. Jankowſki wartete mit ſchö⸗ 

iedern auf, und auch der Kirchenchor trug 
bel, das Feſt zu verſchönen. Am Abend wurden 
dann die kleinen hungrigen Mäuler nochmals 
mit warmen Würſtchen gefi ttert, und nach einer 
Anſprache des Paſtors Gemeinde fand das 
Eee für die kleinen Geiſter viel zu früh, ſein 

Ende. 


k. Kant⸗Gymnaſium er 
des Schulkuratoriums. 
der Sportvereini ung am hie 
Gymnaſtum für gute Leiſtungen in 
wettkämpfen Peſen bes Faß — . en der 
wodſchaft Poſen 1 durch i 

ulkuratorium eine Jah . szeichnung, und 
zwar der „Wan eis des weißen Bandes“ 
verliehen worden, 8 pte uh un den iſt die 
a 8 ule, die ſich an den allge⸗ 
en Spor Ha 13 Pr t 
Herr Hoeflich. 


egen 
errn 


It Sportauszeichnun 
ie wir erfahren, it | m 


gen Ran 
780 


itern Pe 0 chirr und 
fe en, deren 


Die jofort enter ge ni A konnte noch 
vor Verlauf einer Stunde den Dieb faſſen, und 
zwar in dem Angenb á als er mi feinem 


Der 


lich nde konnten . wie⸗ 
Fre 8544 0 J: ein 5 
inbrecher un on mehrere e im 
Liſſaer und Rawitſcher Gefängnis verbracht. 
Der hieſigen 5 gebührt für die 
ſchnelle Aufklärung des Einbruchsdiebſtahls un⸗ 
eingeſchränktes Lob. 


Zigeunerfeſt am Mittelmeer 


Der reizende kleine, am Mittelmeer gelegene 
Ort Sainte Marie⸗La Mer hat ſeit einigen 
Tagen ſein gewohntes Ausſehen vollkommen 
verändert. Die Straßen durchwogt eine bunt⸗ 
farbige Menge, die verſchiedenſten Dialekte und 
Melodien dringen an das Ohr und das ſtille 
Städtchen iſt nicht wiederzuerkennen. Dort wird 
in dieſen Tagen das Feſt des Schutzpatrons der 
Zigeuner gefeiert und von weit und breit ſind 
jie herbeigezogen, um an dem Feſt teilzunehmen. 
Die Zahl der Zigeuner wird auf annähernd 
100 000 geſchätzt. Man kann ſich vorſtellen, daß 
die Verpflegungsfrage einige Schwierigkeiten 
bereitet; aber ein Teil der Zigeuner hat ſich 
die erforderlichen Lebensmittel ſelbſt mitge⸗ 
bracht und an den offenen Lagerfeuern werden 
die Mahlzeiten zubereitet. Während die Zigeu⸗ 
ner früher nur im Wagen reiſten, ſind auch ſie, 
zu einem Teil wenigſtens, motoriſiert und neben 
großen Autobuſſen kann man auch ſtattliche Pri⸗ 
»ntwagen vorfahren ſehen. 


Der diesjährige Deutſchlandflug iſt beendet. 
Sechs Tage lang flogen die Verbände der deut⸗ 
ſchen Sportflieger mit ihren ſchnellen, ſchnitti⸗ 
gen Maſchinen über deutſches Land, berührten 
alle Grenzprovinzen, waren in Oſtpreußen und 
über der Nordſee, flogen nach Süddeutſchland 
und kehrten nun am ſechſten Streckenflugtag, 
am Sonntag, von der letzten Uebernachtungs⸗ 
ſtation in Erfurt über den Leipziger Flugplatz 
nach der Reichshauptſtadt zurück. 139 Sport⸗ 
flugzeuge trafen in einem geſchloſſenen Verband 
um 4.40 N En a u nachmittags über dem Tempel⸗ 


Wollſtein 

„Bekämpfung der Tollwut. Da in ven deut⸗ 
ſchen Grenzgebieten weitere Fälle von Hunde⸗ 
tollwut feſtgeſtellt Ne hat der Staroſt die 
Verordnung vom 24. i zur Bekämpfung der 
Hundetollwut anj — —.— in der Zehntilometer- 
zone liegenden Ortſchaften erweitert: Wollſtein, 
Kopnitz, Adamowo, Belentſchin, Berzyn, Klein⸗ 
Nelke, Blotnik, Chorzemin, Köbnitz, owine, 
Folwerl Morgia Neu⸗Dabrowo Alt⸗Dabrowo, 
Groitzig, Klein⸗G roitzig, Groß⸗Groitzig, Godzi⸗ 
ſzewo, Goſtofzyn, Görſto, Jaromierz, Marja- 
nowo, Podhorowiec, Jazyniec, Karna, Kielpin, 


Kieltowo, Kiebel, Debowiec Neu, Altkloſter, 
Mariendorf, „Klsinbort, Be Wincentowo, 
Nieborze, Nelke, Neudorf, Obra, Krutla, 


Neu⸗Obra, Sch eunchen, Lehfelde. Perkowo, Rek⸗ 
lin, Reklinek, Radomterz, Oelpoche, Siedlic, 
Gtartowo, Stradyn, Silz, Silz auland, Tu⸗ 
forze, M ojciechowo, Wochaben, Widzim, Neu⸗ 

idzim, Alt⸗Widzim, Wroniawy, Borken, Feh⸗ 
len a. Obra, Zodyn, 152 38 un, Zakrzewo. 

* Froſtiger Einzug des Juni. Nachdem der 
Monat Mai uns mit einigen warmen Tagen 
erfreut hatte, hielt der Juni mit ur feinen 
Einzug. In der Nacht zum Sonnabend ſank das 
Thermometer unter Null. Der Froſt richtete auf 
den Feldern und in den Gärten groBe n Schaden 
an. Kartoffeln und andere Feldfrüchte find zum 
Teil vollſtändig erfroren un en fih kaum 
wieder erholen. uch Blumen und Hofer 
pflanzen ſind ebenfalls dem Froſt zum Opfer 

gefallen. Nur ein langer und warmer Land⸗ 
regen kann den vom Froſt geſchädigten deen. 
zen wieder teilweiſe zu ihrer Friſche verhelfen 


Krotoſchin 
Alleeverpachtung. Da die am 22. Mai 
tigefundene Berpa tung der Herzkirſchenallee 
bianow.—Sosnica für ungültig erklärt wurde, 
Wird dieſelbe am Donnerstag, dem 6. Juni, 
nachmittags um 3 Uhr erneut verpachtet. Die 
8 findet im Lokal des Herrn Sob⸗ 
cat in Deut Bechtel ſtatt, wo auch vor Be- 
Bi © die achtbedingungen bekanntgegeben 

werden 

# Ausſtellung. Die hieſige Ye Fort⸗ 
bildungsſchule veranſtaltet in der Zeit vom 1 
bis 10. Juni eine Ausſtellung, welche wochen⸗ 
tags von 2—6 Uhr, an Gonn- und eiertagen 
von 10—6 Uhr eöffnet iſt. 5 7 Eintritt be⸗ 
trägt für l 30, jiz gu ugendliche 15 Gr. 
Ausgeſtellt ſind inabejon te end die 
von den Fortbildungsſchülern ſel ſtändig ange⸗ 
fertigt e Eine Beſichtigung iſt lehrreich 

an. lohnend. 
erjönlich ches. Der Kommandant der Hie- 
igen aon Herr Qastowjti, ift am 1. 6. 
aft nach Koſchmin verſetzt 


in gleicher Eigen 
telle trat Oberwachtmeiſter 


8 An ſeine 


E Sense e Am 5. Juni wird auf dem 
Uebungspla ew von morgens 6 Uhr bis 
nachts 12 Pr men a Foy en der 
damit verbundenen Gefahr das treten 
dieſes Abſchnittes in der Woge e Zeit 


unterſagt. 
Berloren. Am Himmelfahrtstage verlor 
2 dem 1110 von Oſtrowo nach Krotoſchin — 
rſcheinlich in der Nähe von Daniſzyn — der 
Ar iter Adolf Kupke aus Krotoſchin, Worzupfla 
Nr. 11, ſeine Dre ſche mit Militärpapieren, 
Perſonalausweis, erpa JA igi uſw. Der Fin- 
der wird gebeten, die Taſche an obige Adreſſe 
oder auf der Polizeiſtation abzugeben. 
and Meiſterprüfung. Vom 23. bis 29, Mai 
in Oſtrowo vor einer Kommiſſion der 
Poſener See eine ben eden keit 
m Baugewerbe ſtatt, die von allen ſieben 
— 9 0 beſtanden wurde. Sie erlangten Daz 


durch die Ne zur Führung des 
Meiſtertitels ſowie a m von Zeſchnun⸗ 
n und Bauten als auch zur Ausbildung von 
ehrlingen. Aus Krotoschin 5 and Herr 
Ernſt Prietzel, Slodowa 11, die Meiſterprüfung 
für das Maurergewerbe. 
Vom Kin 


rgottesdienſt. Am Himmel⸗ 
fahrtstage ere dene die Schüler des Kin⸗ 
n ee unter Leitung des Pfarrers 
gon are einen Ausflug in Hukes Garten. 
einer e Kaffeetafel folgten 
Wette und en e, jo daß die Stun⸗ 
den wie im Fluge vergingen. Mit einem 
Lampionumzug nden die 1 Stunden 
beſchloſſen. 


Wongrowitz 

dh. Wegelagerer. Auf der Chauſſee Pokrzy⸗ 
wnica— Ptusce im Kreiſe Wongrowiß wurde der 
Landwirt Max Lewle bei einer Fahrradfahrt 
plötzlich von zwei Männern angehalten und 
vom Rade geriſſen. Einer der beiden ſchlug dem 
Ueberfallenen mit einem Stock über den Kopf, 
während der andere auf dem Rade verſchwand. 
Der Polizei gelang es bald, die beiden Wege⸗ 
lagerer feſtzunehmen der eine iſt ein gewiſſer 
Wlodarczak aus Rogaſen, der andere ein ge- 
wues Qaret aus Potulice. Beide bekannten 
ſich nach langem Sträuben ein Tat. Der Ge⸗ 
ſchädigte hat a bisher jein Fahrrad nicht 
zurückerhalten, da W. es einem gewiſſen Jarzyna 
gab, der damit in unbekannter Richtung davon⸗ 
gefahren iſt. 

dh. Brände. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Torzewſki in Kiedrowo brach ein großer Brand 
aus, durch den das Wohnhaus und ein Stall 
eingeäſchert wurden. Der Schaden wird auf 


| 


Hofer Flughafen ein, wo Zehntauſende von Ber» 
linern und Berlinerinnen dieſes einzigartige 
Bild erlebten. Als erſter Verband landete 
gegen 5 Uhr nachmittags die Siebener⸗Staffel 
des Reichsluftfahrtminiſteriums mit dem Kenn⸗ 
zeichen „F 3“ unter Führung von Oberſt 
Chriſtianſen. Als Sieger in dieſem Wettbewerb 
konnte General Wever im Auftrage des Reichs⸗ 
luftfahrtminiſters Generals der Flieger Göring 
die Danziger Staffel „B 6“ beglückwünſchen, die 
vor den Stuttgartern und Hannoveranern die 
größte Punktzahl im Wettbewerb erreichte. 


6500 31. 


gesäst, m er iſt durch „„ͤ ò ?]ꝛĩ ge⸗ 
deckt. — 


n demſelben Tae entſtand auf dem 
Gute an? rotz der . 
ten en on von acht benachbarten Feuer⸗ 

en ſind zwei grohe Viehſtälle abgebrannt. 
Ber gleichfalls durch Verſicherung le Scha⸗ 
den beläuft ſich hier auf 12 000 


Inowroclam 


2. a oegi a beendet. Am Mittwoch er⸗ 
ſchienen bei den im Hungerſtreik befindlichen 
kujawiſchen Aufſtändiſchen Beamte des re 
ſtrats und der Staroſtei, die ihnen Lebensm 

tel brachten und Not andsarbeiten 1 Unter⸗ 
ſtützung verſprachen. Ein Teil von ihnen ſoll 
vorläufig bei der Bahn und in der Saline be⸗ 
ſchäftigt werden. 


Bromberg 


Durch kochende Milch verbrüht. Der Gärtner 
Jaroſlaw Macek aus der Nakler Straße begab 
ich an einem Vormittag auf den Markt. Seine 
2 5 hatte zum Frühstück einen Topf Milch 
te den Herd geſtellt. Als die Milch kochte, 
jte = u den Topf neben dem Herd auf den 
Fußboden. Während die Frau für kurze Zeit 
auf dem Hofe zu tun hatte, ging das dreijährige 
Töchterchen Zdzijlawa an 
Als das Kind anſcheinend den Milchtopf hochzu⸗ 
heben verſuchte, glitt ihm der Topf aus den 
Händen, und die kochende Milch ergoß ſich über 
die Beine des Kindes. Das Kind verſuchte 
ſeinen en en dadurch eine Linderung zu 
verſchaffen, daß es mit den Händen an den 
Beinen ae Als die Mutter in die Küche 
trat, gewahrte ſie das furchtbare Unglüd. Man 
ſchaffte das Kind jojort ins St. Florjan⸗Stift. 
Eine Rettung war jedom ne mehr möglich, 
weil inzwiſchen eine 9 tung eingetreten 
war. 


Rawitſch 5 
Trauerfeier. Himmelfaßrtstage fand 
im Betſaal der e Vaptiſten⸗ Gemeinde 


unter der Leitung des Herrn rews aus 
Poſen eine ergreifende Trauerfeier anläßlich 
des Hinſcheidens des Marſchalls et Pilſudſti 
bas In ernſten und ehrenden Worten wurde 


das tatenreihe Leben des großen Toten gewür⸗ 


digt. Der Gemeindechor vertiefte in paſſenden 
75 erhebenden Geſängen dieſe Feier; Je wurde 
ähnlich der Feier gehalten, die die Baptiſten⸗ 
Gemeinde am Sonn 8 12. Mai, in Poſen unter 
demſelben Leiter gehabt hat. 

— Götzwanderung. 12 alljährlich, ſo ſtrebten 
auch am Himmelf 9 die Turner 
e in 44 Natur. 


khane tn aſt in. wurde. Bei e Flaſche 
0 5 Fruchtweins und frohem Lied entwickelte 
ch en urgemütliche Stimmung. Turnbrüder 
aus Bojanowo und Herrnſtadt ver- 
größerten noch die Schar. Nur zu früh mußte 
— Heimweg angetreten werden. Die geſtrige 

n 6 e der wenigen, die von den 
üblichen Himmelfahrtsgewittern verſchont war, 
wird allen Teilnehmern lange eine frohe Erin⸗ 
N bleiben. 


. SSE 
Ergebnis der 
PAIR Tennismeiſterſchaften 


Vor vollbeſetzten Tribünen begannen am 
Sonntag nachmittag im Pariſer Roland⸗Gar⸗ 
ros⸗Stadion bei gewitterſchwüler Witterung 
die Entſcheidungskämpfe um die franzöſiſchen 
Tennismeiſterſchaften mit der Schlußrunde des 
Fraueneinzels. Die einſtige deutſche Spitzen⸗ 
ſpielerin Hilde Sperling⸗Krahwinkel (Kopen⸗ 
hagen) die noch vor einer Woche weit unter 
Form ſpielte, ir einen eindrucksvollen 
Sieg mit 6:2, 6:1 über Frankreichs Beſte, 
Simone Mathieu. 


Anſchließend betraten der vorjährige Meiſter 
Gottfried Freiherr v. Cramm und der Wimble⸗ 
donmeiſter Fred J. Perry zum Endkampf im 
Männereinzel den großen Meiſterſchaftsplatz. 
Die Hoffnungen der deutſchen Tennisgemeinde 
auf einen neuerlichen Sieg ihres Meiſters gin⸗ 
gen nicht in Erfüllung. Mit 6:3, 3:6, 6:1, 
6:3 gewann der Engländer den Titel. Wenn 
auch Cramm am Sonnabend gegen Auſtin 
nicht übermäßig ſchwer hatte kämpfen müſſen, 
ſo machte er doch keineswegs einen ſo friſchen 
Eindruck wie der Weltrangliſtenerſte Perry, 
der 24 Stunden zuvor Bas gegen Crawford 
gewonnen hatte, 


ie kochende Milch. 


D. T. C.⸗Bromberg 
ſiegt über Poſener Tennisklub 


Der am Sonntag, 2. Juni, in Bromberg 
ausgetragene Klubwetttampf jah den Death 
Tennisklub Bromberg wieder ſiegreich. 
durchweg ſpannenden Kämpfen, die bis zum Ich? 
ten Augenblick das Geſamtergebnis offen nei 
brachten die Do l am . felen a | 
Entſcheidung. Als bemerkenswert jeien eren 


925 genannt: Geiste Spitzer Frl. Mohr 6:4 
3 eisler—Frl. od Kaufman 
5; 7 ie Mönni g. Kaufmann 6:1, 


10. Br. Thomaf ewſti—Draheim 6.73, 
951 ng 6. Punkte für Poſen buchten bei den 
amen weiterhin rau Sennert, Frl. v. Buſch, 
bei den Herren Geisler und Dr. Meller in den 
Einzelſpielen. In den Doppeſpielen ſtand der 
Tone Tennisklub jeinen Bromberger Gegnern 
erheblich nach. Hier, * 92 einige Arbeit nötig. | 
Bromberg gewann 1 | 


4.3. S.⸗Eröffnungsturnier beendet | 


Das Eröffnungsturnier der Tennisſektion 
des Poſener A. J. S. it am geſtrigen Sonntag 
beendet worden. Das Finale im gemiſchten 
Doppel kam bereits am Sonnabend zum Aus“ 
trag. Es ſtanden fih die Paare Frl. v. Buf 
Dr. Thomaſchewſki und Frl. e | 
dowſti gegenüber. Nachdem das deutſche Paar 
den erſten Satz gewonnen hatte, mußte es die 
beiden folgenden Sätze abgeben und verlor 
6:1, 3:6, 3:6, Dr. Thomaſchewſki, der ein 
taktiſch ehr kluges Spiel lieferte, fand bei je 
ner Partnerin nicht die rechte Unterjtügund 
um das Finale ſiegreich geſtalten zu können. 
Erwähnt fei hier noch, daß das Siegerpaar im 
Halbfinale das Paar Frau Sennert—Moentig 
nur knapp 6:4, 6:4 geſchlagen hatte. ui 

Das Herren⸗Einzelfinale beſtritten Tloczvuſtt. 
ein Bruder des Landesmeiſters, und Beld 
Nach erbittertem Kampfe mußte fih Bern i 
der noch am Sonnabend im Abitur geftedt 
hatte, in vier Sätzen 6:8, 6:3, 729 und 2: 4 
geſchlagen bekennen. Im Halbfinale waren 
Rözycki von Beldowſki und Dr. Thomaſchewſti 
von Tloczynſti geſchlagen worden. Dr. Thoma m 
ſchewſki vermochte hier dem ſpäteren Turnier“ 
ſieger einen Satz abzunehmen. Im Finale del 
Damen⸗Einzelſpiele kämpften Frau Golonkowo 
und die 12jährige Hojanöwna, die bekannt 
Eiskunſtläuferin. Ihre Gegnerin konnte den 
erſten Satz 6:3 an ſich reißen, als aber du 
kleine Hojanöwna das merkliche Lampenfiebet 
überwunden hatte, erwies ſich dieſer Satzgewin 


gewann ſie 6: 
gewann das T 
Nowopolſki— Zielinſti 8:6, 6:4, 4:6, 11:9. 


| Sporl-Mundſchan 


Vor 5000 Zuſchauern wurde geſtern der peng 
ball⸗Länderkampf Deutjhland—Hol i 
durchgeführt. Die deutſche Elf, die er 
Tagen einen ganz überlegenen Sieg ü 
den errungen hatte, feierte, auch T diefen 
derſpiel einen eee rfolg. 3 1 ag 
Toren behielt die deutſche f. die ei 
voll einheitliche Leiſtung bot r on 
o routinierten und angriffsſicheren 

ie ſich immerhin tapfer wehrten, die 
* 


gan 


Am Sonntag wurde die Vorſchluß rund 
um die Deutſche Fußballmeiſterſcha 
entſchieden. 


ihrend das a ara G 
Schalke 04 Polizei⸗SV⸗Chemnitz mit dem 
warteten Stege der Schalker aa gab 
in Lege eine a e gt ar 

BL. Benrath, in n Reihen piel er 
Denen koch Al wurde von 

Stuttgart 4:2 geſchlagen. Das 

[piet um den Titel ſieht nun am 16. Jun 
chalke 04 und . im Kampf. 


Der e mit une erwartete K 
Peter Fils in Europa naeh mit einer 7 
3 Niederlage. Im Buda efet 

Kaiſerbad traf der Amerikaner auf Eure, 
er noa Denic ge} den Ungarn Ferenc 

1 Fiſcher. bei mußte . 

Sid iber 900 eter 275 dem peim 

8 Den Sieg trug der 

8,6 Sekunden 7 01 rend gc 50, 
mitigi es Der Amerikaner führte anjän tió, i 

etern holte jedoch Eſik auf und di gern 

2 Gegner vor dem Ziel um eine 20 1 

er Deutſche Fiſcher wurde ſicherer Dritter. 

* 


Vor 20 000 Zu A kam im Brüſſeler 
el⸗Stadion der all⸗Länderkam IL a 
u 82 0 61 Bur führ Be 
r we ur Dur run 

Unentinieben gde ni — Ne 
hältnis, da die Eidgenoſſen noch vor der l 
mit 0:2 in Führung gelegen hatten. Ein 
per Sieg der Schweizer wäre dem Spielverlauf 
gerechter geworden. AR 


T 


A 

Die geſtrigen Ligaſpiele hatten ofen 

Gigebrife: Die igaj Warta erlitt m 800 

gegen Wie erſte Niederlage, die 10 

24 feht Pi ausfiel. Ruch u 4 
trennten unentj ieden 0:0. Qe 


einen en 3 : 2- Gieg über War amiant 


t$ 
K. S. von 
ihre Rod ee die 1 25 
gerutſcht aa pe in Lodz auf den fünften 
= 


Im Rahmen der Poſener Leichtathle 
Meiſterſcha Ri 1 59 ai 1 
e j3 den Verſuch, den Weltrekord im bey 

rmigen Kugel 14 zu drücken. Er h 
Kugel links 13.28 Meter und re id 15.27 6% 
blieb aber mit der 1 3 ner 
Meter hinter dem Weltrekord Bes merit anet 
Torrence noch um 1234 Zentimeter zurück. 


dienstag, 4. Juni 1938 


Tagung der Elektroindustrie 
in Bromberg 


„in. Bromberg wurde am Donnerstag in An- 
Tasenheit mehrerer Regierungsvertreter die 
Po ung des Verbandes der Elektroindustrie 
bi ens eröffnet. An der Tagung, die vom 30.5. 
Fin dauern wird, nehmen alle Zweige und 
ven der Elektroindustrie Polens teil. Der 
denteter des polnischen Industrie- und Han- 
auf Ministeriums wies in einer Ansprache dar- 
tr hin, dass die Bromberger Tagung der Elek- 
Oindustrie Polens, die gleichzeitig mit einer 
ngstellung der Erzeugnisse der einheimischen 
doll elle verbunden ist, den Beweis erbringen 
Lag, ob die polnische Industrie bereits in der 
age ist, den einheimischen Markt ganz allein 
Hu versorgen und das Ausland in der Beliefe- 
Pele auszuschalten. Im letzten Jahre habe 
0 en noch 22% des Gesamtbedarfs an elektro- 
 Schnischen Artikeln wie Apparaturen. Maschi- 
la 1 Installationen. Lampen usw. aus dem Aus- 
Br. € beziehen müssen. Die Beratungen der in 
demberg stattfindenden Tagung des Verban- 
ter „er Elektroindustrie Polens sollen die Mit- 
102 und Wege aufweisen, durch die es möglich 
* den polnischen Markt in dieser Hinsicht 
PR uslande unabhängig zu machen. Die 
nische Regierung sei bereit, nach wie vor 
dot dieses Ziel der polnischen Industrie die 
u gendige Förderung angedeihen zu lassen. 
lich er Ausstellung selbst nehmen ausschliess- 
polnische Firmen aus ganz Polen teil, die 
br Erwerb von entsprechenden Auslands- 
n die Herstellung von elektrotechnischen 
tikeln betreiben. 


Danzig - polnische 
Preis vereinbarungen 


See, die „Gazeta Handlowa“ berichtet, haben 
ket bei den Verhandlungen über die Neufest- 
lier ing der Preise für die Einfuhr marktregu- 
eiten Waren aus Polen zunächst Schwierig- 
dische engeben, weil der Vorsitzende der pol- 
tellieſen Verteilungskommission für Lebensmit- 
dig eterungen nach Danzig eine Valutaentschä- 
ung der polnischen Lieferanten für die bis- 
à nach Danzig gelieferte Milch verlangte. 
im u habe sich dann dahin geeinigt, dass die 
8 pf Pril beabsichtigte Preisherabsetzung auf 
die Éi ie J nicht angewendet wird, sondern für 
ie] g'hfuhr aus dieser Zeit der Preis von 9Pf. 
len ranko Danzig berechnet wird. Ferner sol- 
noch ch der Meldung der „Gazeta Handlowa“ 
frank folgende Preisvereinbarungen (alles 
Kart Danzig) zustande gekommen sein: für 
tür Offeln bis zum 15. 6. 1935 5 G je 100 kg; 
fingen, eh 12 Pf. je I bei Lieferung eines Kon- 
l, pts in Höhe von 920 000 I in der Zeit vom 
ein Ps 15. 6. 1935 — bei Ueberschreitung wird 
vieh gels von 8 Pf. je | berechnet; für Horn- 
100 G je 100 kg; für Schweine 72 G je 
Gulden‘ Bei den Preisen ist die Parität von 
der g und Zloty zugrunde gelegt. Sollte sich 
Unten S für den Gulden nach oben oder nach 
dem. um mehr als 5% ändern, 80 ändert sich 
Da Entsprechend auch der vereinbarte Preis. 
es polnische Blatt fasst sein Urteil über die 
gielten Vereinbarungen wie folgt zusammen: 
Seneleich dieses Resultat den aui polnischer 
e 
gibt 


erlittenen Verlust nicht voll ausgleicht, 

es doch eine bedeutende Kompensation, 
* zur Milderung der in der ersten Zeit ent- 
(eandenen Depression beitragen muss.“ 


| 
| Der westpolnische 
Butter- und Eiermarkt 


haf Posener Zentrale der Molkereigenossen- 
betten berichtet, dass in der dritten und 
le Mi Maiwoche in Posen und Pommerellen 
fahı ilchproduktion eine starke Steigerung er- 
nahen hat, die wieder eine erhebliche Zu- 
bande des Butterangebots auslöste. Die Gross- 
dich elspreise für Butter I. Sorte stellten 
dies nur auf 2.20-—2.30 zł per kg, ohne durch 
y anzu niedrigen Stand den Inlandsverbrauch 
riep sen, so dass ein vermehrter Ausfuhr- 
Erste, entstand. Die Ausfuhr richtete sich in 
Br Linie nach England, wo auf dem Lon- 
beide, Markt während des grössten Teils der 
60% en Berichtswochen zunächst 67 — bis 
eine, Sh. in den letzten Maitagen im Zeichen 
Er ng Sich ankündigenden Konjunkturverbesse- 
dene etwas höhere Preise erzielt wurden, die 
8 selben Ertrag wie im Inlande lieferten. Der 
in quer Grosshandelspreis für Eier hielt sich 
1440er Berichtszeit grösstenteils um 67 zł per 
Wurst Kiste, Im Export nach der Schweiz 
ken den für 55/56er Ware 45 Schweizer Fran- 
lem erzielt, Die Eierkonservierung ist in vol- 
täy Gange und sorgt dafür, dass der etwas ent- 
gepa ende unmittelbare Verbrauch das An- 
bot nicht zu gross werden lässt. 


Dor polnische Ausstellungszug 
eingeweiht 


dan Warschau wurde der seit mehreren Mo- 
Welhi eingerichtete Ausstellungszug einge- 
keſssat der in den nächsten Tagen seine Rund- 
Vom durch Polen antreten wird, um in den 
Ai erkehr entlegenen Gegenden für die pol- 
Zug en Industrieerzeugnisse zu werben. Der 
Wei besteht aus 30 Eisenbahnwagen, die teil- 
oder oder ganz von den einzelnen Fabriken 
eu Unternehmen für die Werbung ihrer Er- 
Krumnisse eingerichtet wurden. Im Vorder- 
Un, stehen die staatlichen Monopolbetriebe 
ist Sonstigen Staatsunternehmen. Dem Zuge 
fir Neben einem Speisewagen auch ein Wagen 
ontilmvorführungen eingegliedert. 


Verschärfte Kontrolle 
der Aktiengesellschaften 


Ag die polnische Presse berichtet, wird zur 
And eine Verordnung des Handels-, des Finanz- 
des 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


eine verschärfte Kontrolle der Aktiengesell- 
schaften durch die Bestellung beeidigter Revi- 
soren eingeführt werden soll. Im Zusammen- 
hang damit wurde eine Auinahme der polni- 
schen Aktiengesellschaiten nach ihrem Ver- 
mögensstand usw. vorgenommen Nach dieser 
Zählung sind in Polen zur Zeit 1250. Aktien- 
gesellschaften mit einem «atital von etwa vier 
Milliarden zł tätig. Je 523 Mill. zł Kapital ent 
falien auf die Textilindustrie und die berg- und 
hütienmännischen Betriebe in Ostobierschlerien. 


Die Pariser Börse 
nach dem Rücktritt des Kabinetts Flandin 


Nach dem Rücktritt des Kabinetts Flandin 
wurde in den Pariser Bank- und Finanzkreisen 
die Auffassung vertreten, dass die neue Regie- 
rung alles daran setzen würde, um die Fran- 
kenstabilität zu erhalten. 


Die Pariser Vorbörse brachte zunächst ziem- 
lich feste Devisenkurse für den Franken. Erst 
im Verlaufe der Börse trat eine geringe Ab- 
schwächung ein. Pfunde stiegen auf 75.25 
gegen 71.15 am 29. 5. 1935. Der Dollar blieb 
unverändert mit 15.19, Reichsmark notierte 612 
(609.5), Belga 263 (258). Als Aufgeld für Pfund- 
käufe im Einmonatsgeschäft werden 4 Fran- 
ken, im Dreimonatsgeschäft 5 Franken gezahlt. 


Die Pariser Effektenbörse eröffnete in sehr 
guter Verfassung. Ein Beweis dafür, dass sie 
die zukünftige Entwicklung mit Zuversicht be- 
urteilt. Auf dem Rentenmarkt kam eine aus- 
gesprochene Haussestimmung zustande, aller- 
dings bei nur verhältnismässig geringen Um- 
sätzen. Die 3proz. Rente eröffnete zu 79 (77.65) 
und für 15. 6. wurde ein Kurs von 80.2 notiert. 
Die 4% proz. Rente 1932 Abschnitt A eröffnete 
zu 85 (84.40), per 15. 6. 1935 zu 86.4. Der 
Aktienmarkt stand unter dem Eindruck der 
polnischen Ereignisse. Die Umsatztätigkeit war 
nur gering, Die Bank von Frankreich zög von 
10 700 auf 10900 an. 


Günstigen Eindruck an. der Pariser Börse 
machten die New-Yorker Mitteilungen, dass 
Präsident Roosevelt mit dem Leiter des Fede- 
ral Reserve Board, Harrison, eine Unterhal- 
tung gehabt habe, in der er sich eingehend über 
die internationalen Währungsprobleme unter- 
halten haben soll. 


Diskonterhöhung in Holland 


Die Niederländische Notenbank hat am Frei- 
tag nachmittag den Diskontsatz von 4 auf 5% 
heraufgesetzt. Die Wiederherabsetzung des 
zur Abwehr der ‚Spekulation auf den Gulden 
stark erhöhten Diskontsatzes von 4% auf 4% 
am 16. Mai 1935 hat sich offenbar als verfrüht 
erwiesen. Die Wiedererhöhung des Diskont- 
Satzes hat sich aus der Notwendigkeit einer 
Abwehr gegen erneute Spekulationen auf den 
Gulden ergeben. Die niederländische Bank war 
abermals zu verstärkten Goldabgaben gezwun- 
gen. Bereits der am 29. Mai 1935 herausge- 
gebene jüngste. Wochenausweis der Bank vers 
zeichnet einen Goldabfluss im Umfang von 6% 
Mill. Gulden. Die in den letzten Tagen erfolg- 


«ten Goldverschiffungen, die hauptsächlich nach 


den Verein. Staaten gingen, sind dabei noch 
nicht voll berücksichtigt. Von den massgeb- 
lichen ausländischen Valuten lagen insbeson- 
dere Dollar und englische Pfunde in den letz- 
ten Tagen am Amsterdamer Devisenmarkt sehr 
fest. Es ist unverkennbar, dass sich in hollän- 
dischen Finanzkreisen eine lebhafte Beunruhi- 
gung nicht nur über das Schicksal des franzö- 
sischen Franken, sondern auch der übrigen 
Goldwährungen ausbreitet. 


Kündigung des deutsch-iranzösischen Handels- 
abkommens. 

Am 31. 5. 35 ist das deutsch-französische 
Handelsabkommen zum 1. 7. 35 gekündigt wor- 
den, da sich sonst das Abkommen automatisch 
um drei Monate verlängert hätte. Es scheint 
eine Aenderung der Kontingente angestrebt zu 
werden, um ein normales Funktionieren des 
Verrechnungsverkehrs mit Deutschland wieder 
herzustellen. Das Verrechnungsabkommen 
selbst ist bis zum 1. 7. 35 in Kraft. 


Gewinnsteigerung bei der Internationalen Bank 
Die Bank verzeichnet für das Jahr 1934 einen 
Reinzewinn von 2017 (1952) Mill. Frs. Die Ver- 


„waltung schlägt vor, aus diesem Gewinn eine 


Dividende auf die Vorzugsaktien in Höhe von 
5% auszuschütten. Im Geschäftsbericht wird 
ausführlich das luxemburgische Währungspro- 
blem erörtert. Der Rückgang der Immobilien- 
werte von 5.99 auf 3.0 Mill. Frs. erklärt sich 
durch den Verkauf des Bankgebäudes in Saar- 
brücken. 


Weitere Goldkäufe der Eesti Bank 


In der Woche vom 15—23. Mai hat die 
Eesti Bank einen Teil ihrer Devisenvorräte in 
Gold umgewandelt, wodurch der Goldbestand 
um rund 1 Mill. Kr. auf 30,1 Mill. Kr. gestiegen 
ist. Diese Massnahme dürfte auf die allgemeine 
Unruhe auf den Devisenmärkten im Zusam- 
menhang mit dem Kampf um die Goldwährung 
in Frankreich stehen. Im Ausweise der Eesti 
Bank hat im angegebenen Zeitraum eine wei- 
tere bemerkenswerte Veränderung stattgefun- 
den, indem die Regierung ihre Schuld an die 
Eesti Bank nunmehr vollständig abgedeckt hat. 
Diese Schuld war im Herbst im Zusammen- 
hang mit den grossen Getreidekäufen der Re- 
gierung entstanden und konnte jetzt dank der 
Realisierung eines Teils der Roggenvorräte in 
Finnland abgedeckt werden. Das Kreditvolu- 
men der Bank hat sich daher auf rund 10 Mill. 
Kr. verringert, während der Notenumlauf 
gegenüber dem 23. April einen Rückgang um 
1,5 Mill. Kr. auf 37,8 Mill. Kr. aufweist. 


Verlangsamter Rückgang der Arbeitslosigkeit, 
Der Rückgang der Arbeitslosigkeit hat sich 
in Polen seit Mitte Mai wieder verlangsamt. 
In der vergangenen Woche hat sich die Zahl 
der amtlich registrierten Arbeitslosen nur noch 
um 8800 auf 433000 am 25. 5. 35 verringert, 
so dass sie die Arbeitslosenziffer des gleichen 
Zeitpunktes des Vorjahres noch um mehr als 
100 000 übertrifft, 
Die Zahl der Wechselproteste in Polen im April 
Im April d. J. wurden in Polen 112500 
Wechsel auf einen Gesamtbetrag von 18.7 Mill. 
Zloty protestiert gegenüber 118 000 über 19.5 
Mill. zi im März d. J. und 120 100 über 24.7 
Mill. zf im April v. J. Das Verhältnis der pro- 
testierten zu den eingelösten Wechseln betrug 
im April d. J. 6.3% gegenüber 6.4% im März 
d. J. und 7.3% im April v. J. 


Amerika wird Baumwolle direkt nach Polen 
8 verschiffen 

Die amerikanische „Southern State Line“ hat 
ihre Vertreter nach Polen gesandt, die mit der 
pelnischen Textilindustrie wegen der Verschif- 
fung amerikanischer Baumwolle. nach Polen 
verhandelten. Die Schiffahrtsgesellschaft will 
ein besonderes Schiff für regelmässige Baum- 
wolltransportte nach Polen zur Verfügung 
stellen, das laut ausdrücklicher Vereinbarung 
Bremen nicht anlaufen wird. Die erste Sen- 
dung soll im Laufe des Juni in Gdingen ein- 
treffen. 


Leinen — statt Jutesäcke. f 
Die polnische Zuckerindustrie erhöht von 
Jahr, zu Jahr die Aufträge auf Leinensäcke. 
Für die kommende Zuckerkampagne hat sie 
bei der polnischen Leinenindustrie Aufträge auf 
Lieferung von insgesamt 1,7 Mill. Leinensäcken 
untergebracht, während vor wenigen Jahren 
noch zur Zuckerverpackung in Polen aus- 

schliesslich Jntesäcke Verwendung fanden. 


Die polnische Autoindustrie und Autozubehör- 
industrie organisiert sich 

Im Rahmen des Verbandes der polnischen 
Metallindustrie wird eine Untergruppe für die 
Antomobilindustrie und die Autozubehörindu- 
strie gebildet, der auch die Montagewerkstätten 
beitreten sollen. Die derzeit einzige Autofabrik 
in Polen, die Staatlichen Ingenieurwerke, haben 
ihren Beitritt zugesichert. Die gründende Ver- 
sammhıng der neuen Organisation ist für den 
11. Juni. einberufen worden. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 3. Juni. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe . s s 
8% 1 8 der Stadt Posen 
8% 9 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
y Kreditbank (100 G.-2 ) 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% u Ser Zlotypfandbriefe 
in er 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
CCC 50 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 51.00 
173% Zloty- Pfandbriefe 
4% Prämien-Invest.-Anleihe . 
3% Bau-Anlie se» 
Bank Pe „ 
Bank Cukrownict wa a.» » 
Tendenz: ruhig. `g 


| 
65.00 G 


Warschauer Börse 
Warschau, den 1. Juni, 


Rentenmarkt, Die Gruppe der Staatspapiere 
wies einen ziemlich lebhaiten Geschäftsgang 
auf, die Kurse waren belebt. In der Gruppe der 
privaten Wertpapiere herrschte uneinheitliche 
Stimmung, die Umsätze waren mittel. Es no- 
tierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe I, Serie 
42, 4proz Prämien-Dollaranleihe 52,7552, 25, 
4proz, Prämien-Invest.-Anl, 105, 5proz, Konv. 


Justizministers ausgearbeitet, mit der | Anleihe 66, 5proz. Eisenbahn-Ronv. Anl. 60, 


6proz. Dollaranl. 82—81.88 7proz. Stab. Anl. 
62—62,38, 7proz. Piandbriefe der Bk. Rolny 
83,25, Sproz. Pfandbr. der Bk. Rolny 94, 7proz. 
Kom. Obl. d. Landeswirtsch. Bk. 83,25, 8proz. 
Kom. Obl. d. Landesw. Bk. 94, 5%proz. Pfand- 
briefe der Landesw. Bk. I. Em. 81, 5%proz. 
Piandbr. der Landesw. Bk. II. VII Em. 81, 
5% proz. Kom. Obl. der Landesw. Bk. I. Em. 
81, 5%%proz. Kom, Obl. d. Landesw. Bk. II. bis 
III. Em. 81, Sproz. Pfandbr. der Pow. Kred. 
Przem. Polski 95. 4%proz. Piandbr. d. Tow. 
Kred. Ziem. in Warschau 48—47,75, 7proz. 
Pfandbr, der Tow. Kred. Ziem. in Warschau 
47,50, Sproz. Pindbr. der Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 56,63--56,50, Sproz. Pfandbr. der 


Tow. Kred. der Stadt Lodz 50,50. 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam Sn 4 1 . 
Bern . 218.35 215.35 212.90] 214.99 
Brüssel „ 4 90.77 91.28 90.72, 91.18 
Lenden. 2894 260 26.14 26.40 
New York (Scheck) 28a 1 de 
AH ni exe 
Prag 8 i2; 
8 1 131,40! 132.70 
A 131.95| 136.25 
1 171.96] 171.2 


Tendenz: belebt 


Aktien: Der Verlauf der Börsenversammlung 


war sehr ruhig, dass Interesse war minimal, 


Ar. 127 
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Nichtausführung des Fileischablieferungsplanes 
durch die Sowjetlandgüter. 

Um die Fleisch- und Viehablieferung durch 
die Staatsgüter, die dem Volkskommissariat der 
Sowietlandgüter unterstellt sind, ist es in die- 
sem Jahre recht unbefriedigend bestellt. Der 
von der Sowjetregierung für das erste Quar- 
tal 1935 festgesetzte Fleischablieferungsplan 
wurde nur zu 80,9% ausgeführt, wobei auch 
diese Menge nicht den vorgeschriebenen Be- 
stimmungen entspricht. Wie eine von der Kom- 
mission für Parteikontrolle durchgeführte Re- 
vision ergeben hat, wird von den Sowietland- 
gütern nach wie vor schlecht ernährtes Vieh 
an den Staat abgeliefert. Verschiedene Sowjet- 
landgüter liefern an Stelle von ausgewachse 
nem .Vieh Kälber und junge Ferkel ab, wo- 
durch sowohl der Fleischablieferungsplan als 
auch die Viehzucht untergraben werden. Die 
Kemmission für Parteikontrolle hat gegen eine 
Reihe von Gutsdirektoren in verschiedenen Ge- 
bieten der Sowjetunion wegen Nichtausführung 
des Fleischäblieferungsplanes Strafmassnah- 
men getroffen: 


Neue Eisenerzvorkommen in Galizien. 


In der Gemeinde Grzenska bei Przeworsk, 
12 km von der Eisenbahnstation Przeworsk 
entfernt, wurden vor kurzem Eisenvorkommen 
entdeckt. Bisher wurden 30 Waggons an die 
„Frledenshütte“ in Ostoberschlesien zum Ver- 
sandt gebracht. Das Erz vorkommen soll sehr 
reichhaltig sein und sich von der Gemeinde 
Nowosielee über Grzenska, Gorliczyn, Cha- 
lupki bis Gorzyc hinziehen. Eine eingehende 
geologische Erforschung des Gebists wurde 
ebenfalls angekündigt. 


Den Gegenstand zu amtlichen Notierungen bil- 
deten zwei Dividendenpapiere. 
goen Polski 86,75 (87,00), Ostowiec Série B 

134. 

Auf der Geldbörse "herrschte belebte Stim- 
mung, die Kurse waren im allgemeinen 
schwächer. 

Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.33, Golddollar 9.30, Goldrubel 4.80—4.85, Sil- 
berrubel 1.92, Tscherwonez 1.65—1.70. 

Amtlich nicht notierte Kurse: Kopenhagen 
116,60, Montreal 5,26, New York 5.30%, Oslo 
131,60. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 1. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 5.2947— 5.3053, London 1 Pfund Ster- 
ling 26.12-—26.18, Berlin 100 Reichsmark 214.19 
bis 214.61, Warschau 100 Złoty 99.90 100.10. 
Zürich 100 Franken 171,53—171.87, Paris 100 
Franken 34.93%-—-35.00%. Amsterdam 100 Gul- 
den 358.89-—359.61, Brüssel 100 Belga 90.11 bis 
90.29, Prag 100 Kronen 22.15—22.19, Stockholm 
100 Kronen 134.37 134.63. Kopenhagen 100 
Kronen 116.28-—116.52. Oslo 100 Kronen 131.02 
bis 131.28. Banknoten: 1 amerikanischer Dol- 
lar 5.3446—5,3554, 100 Złoty 99.90—100.10. 


Märkte 


Getreide. Posen, den 5. Juni. Amtliche No- 
tierungen für 100kz.in zł frei Station Poznań 
Richtpreise: 


Roggen „ 4% „% 00 13.75—14,00 
Weizen n win. 0. mi 15.75—16.00 
Einheitsgerste „ „ „ 16.50 —17.00 
Sammelgerste „ a „ „ „ 15.50—16.25 
Hafer . . „ „ „„ o o „ „ 15.50—16.00 
Roggenmehl 9320 a o o o 19.50—20.50 
Weizenmehi 65% „ E E | 23.50—24.00 
Roggenkleie „ e a „ 1125—11.75 
Weizenkleie (mittel) « e e „ 10.50—11.00 
Weizenkleie (grob) 0 a 0 11.25—11.75 
Gerstenkleie „ » „ e „ 10.25—11.50 
Leinsamen a2 «4 44.00—47.00 
Senf ee v | 35.0039. 00 
Viktorlaerbsen . 26.00-38.00 
Folgererbsen „ e u „ . 23.00-30.00 
Blaulupinen „ 10.00 —19.50 
Gelblupinen e „„ „ „ » » 11.80-12.00 
Speisekartoffeln « s s». » a 2.75—3.25 
Weizenstroh, lose s « » ua 3253.45 
Weizenstroh, gepresst. s . 885—405 
Roggenstroh, lose . « » s „ 38.50-38.75 
Roggenstroh, gepresst a „ 4.04.25 
Haferstroh, . % „% % „ „ 490 
Haferstroh, gepresst.. „ „ 450—475 
Gerstenstroh, loses 2708.20 
Gerstenstroh. gepresst. s a è 27 70 
Heu. loses p oeo 1.25—1.75 
Heu, gepresst » s's „ „„  1.70—8.25 
Netzeheu, lose. s „ „ „ 325-8. 
Netzeheu, gepresst « e „ 875—9.25 
Leilnkuchen „ „ „ „„ 18.75—19.00 
S dk i sur. ig 
onnenblumenkuchen a » u 

Sojaschrot . 0» u è „ 1850—19.00 
Blauer Mohn. sone 0% 

Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Be ngen. Roggen 


140 t, Weizen 110 t, Hafer 28, Roggenmehl 141, 

Weizenmehl 93,3, Roggenkleie 61, 5, Viktoria- 

E 7 07 90 Sämereien 0,4, Speisekartoffeh 265, 
olle 0,6. i 


Getreide. Danzig, 1. Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid. 
16.25, Weizen, 125 Pid. 16.10, Roggen, 120 Pid., 
zur Ausfuhr 15.35, Roggen. Futterm. 14, Gerste 
feine 17.5018, Gerste, mittel 16.75, Gerste 
114/15 Pfd. 16.35, Hafer, zur Ausfuhr 16—17.50, 
Hafer, feiner, zum Konsum 16.50—18. Roggen- 
kleie 11.75--12, Weizenkleie, grobe 11.75—12, 
Weizenschale 12.25, Kartoffelflocken 13.25, 
Blaumohn 38—43. — Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 1, Roggen 74, Gerste 1, 
Hafer 3, Oelkuchen 2. 


Verantwortlich: für Politit und Wirtſchaft: Eugen 
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eigene und Neklametefl: Haus — Druck und 

Verlag: Concord: 8 Drukarnia i wudawnictwo. 
Sümtlich w Zwierzuniecka 6, 


Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens 
zeigen ın dankbarer Freude an. 


Wolj von Bernuth 
Katharina von Bernuth 


geb. von Arnim. 


Borowo, b. Czempin. 
2. Zt. Kröchlendorff, Uckm., Kreis Templin, am 28. Mai 1935. 


Dem 2. Juni erlöfte Gott nach längerem Leiden und 
doch unerwartet, meinen geliebten Mann, meinen treueſten 
Lebenskameraden, den guten Vater feiner heißgeliebten 


Hinder, den 
Forſtrat 


Maximilian Tietze 


durch einen ſanften Tod. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Gertrud Tietze. 
Sosnie, pow. Oſtröw, den 3. Juni 1935. 


Die Beerdigung findet mittwoch, den 5. Juni, nachm. 4.50 Uhr 
in Sosnte ftatt. 


Durch Gottes unerforſchlichen Katſchluß entſchlief 


plötzlich mein 
Forſtrat 


Hert Maximilian Tietze 


Er war mir nicht nur ein wertvoller, geſchätzter 
Beamter, ſondern auch immer ein treuer Freund, dem 
ich ſtets ein dankbares Gedenken bewahren werde. 


Freifrau Agnes von Diergardl 


Schloß Mojawola, den 3. Juni 1935. 
per Sosnie 


Aberſchriftswort (fett) 222222. 20 Groſchen 
ſedes weitere Wort — m.ananmmmm 1? 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Belwiſche 


50⸗jähr iges 
Jubiläum 
Wanderer Werle 


vermittelt der dre soii 
teil im Bol. este; 
lohnt, — zu N 8 


Patent- 
Gracpel-Giebe, 
5 Patent⸗ . 8 
rnepel⸗Schüttler⸗ ; E 
See, ee, mo omt Pas we 
.. dear || Confinental 
d 5 erbetten, Siffen 
Schreib maj inen für 
Sandwirtichafttiche, || Sbertiien, Vestae, Fre und. Diro, enaere 
Zentralgenoſſenſchaft danbtüchen, Stepps || troffen in Qualität. 
Spółdz. z ogr. odp. deden, Gardinen, Generalvertretung 
Poznan Tiſchwäſche empfiehlt || Praygadzkl, Hampel 1 M 
zu Fabrikpreiſen in Poznan, Tel. 2124 
großer Auswahl Sew. Mielżyńskiego 2, 
Wäjefabrit || Sämtliche Baro-Artikel. 
und Leinenhaus 
J. Schubert Farben 
Poznań Lacke, Pinsel, 
jetzt nur Bohnerbürsten, 
Moppapparat. | 
Stary Rynek 76 Politur, Bohner- 
Qualität Rotes Haus wachs, Bürsten 


alles billigst 


Dronerja Warszawska 


lässt sich nicht 
erklären. 
Wer sich davon 


gegenüb. d.Hauptwache 


Spe,iali.üt 


überzeugen will, Brautausſteuern, poznan, 27 Grudnia 11 
kauft nur fertig auf Beſtel⸗ 
MOLENDA- ||| |079". ” Peter. 
STOFFE Bruno Sass 
Poznań Goldschmiedemeister 
* Gutes, gebrauchtes 
| pl. Św. Krzyski 1. Motorrad Farm 
— . toni ccm, 955 X skiego 1 
ort zu verkaufen. Au 
Kupſerſchmiede unter 841 a. d. Geſchſt. Ci s „ 
mit kompl. Werkzeug, und dieſer Zeitung. jer Retriplag. ) 
Maſchinen, in Induſtrie⸗ ps 2 
gropii adt Pol. Schl.gelegen, Alte Trauringe 
wegen hohen Alters des Be⸗ Meiſtergeige Feinſte Ausführung von 


echte Bachmann, Goldwaren. Reparaturen 
zu verfanfen. 
Caeſar Mann 


Rzeczypoſpolitej 7. 


fibera zu verkaufen, evtl billig 
zu verpachten. Angeb. u. 
827 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


von A Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Brillen, Mneifer, Lorgnettien 


in großer Auswahl, genau optisch der Gesiebtsform angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer 


str p boing vivo ene hairs Se ee ß e wissenschaftlich er Grundlage koustruierter Apparate 


Wir organifieren neu 


Woj. Poznań und Pomorze. 
Vertreter, 


die fih auf ſich ſelbſt verlaſſen können, 
bewerben fih ſchriftlich mit Lichtbild 
unter 818 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


auf 


kostenlos. 


Tg 
Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlicher Tapezierer-, 
und Dekorations-Artikel; 
Polſterwaren, Möbel- 
Wagenbezüge, Bindfa- 
den, Sattlergarn, Gurt- 
band, Wagenpläne, 
geltuche, Linoleum 
Kokosläufer u. Matten, 
Pferdedecken, Filz. 
Fr Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
X Noßhaar. 


Se- 


Menfeh Marne 


Mit der drucktechniſchen Ausführung ſteht und 
fällt der Erfolg Ihrer Werbedruckſache! Wir 


beraten Sie koſtenlos. 


Concordia Sp. Ate. 


Druckerei und Verlagsanſtalt 
Poznan, Swierzyniecka 6. Tel. 6105 — 6275. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


Ich biete an: 
— Tüllgardinen | 
` Bunte Voile- 
7 Gardinen. | 
Steppdeckef 
f, Bett- u. Tisch 
Wäsche. 


> 0 
N 
En 


Verkaufe 


ein Schmuckhaus in Berlin, am Lietzen- 

see. Beste Wohngegend, tadelloser ¢ 

Bauzustand, sp ottbil lig, Zahlung 4 
in Polen. | 


Erforderlich: 150 000 zi. 


„D 11528“ Annoncen- Expedition 
Hans Hegeler. Berlin-Wilmersdorf.$ 


Hella- 


Beyers Franen-Zeitschrift 
— 


SchÖnbetispheag® 
Handorbeit- Film - Theater ade 


Jeden Montag für 50 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG | 
Poznan, Zwierzyniecka 6. i 


Pe ee AN E 


Gejhäjishang, 


im Zentrum der Stadt Lefano mit . Lab 

und 2 Schaufenſtern, iſt mit oder o hne che 

zu verkaufen. Eignet fi auch für er Bra . 
Off. unt. „Erbe 815“ an die Geſchſt. d 


* 
N 


Zeitſchriften leſen 
heißt Anteil nenmen 
am ufbauu fortſchritt. 


Eigene Werkſtatt. Annahme] 2, — 21. 


Trauringe 
in Gold, 
eigene Fabri- 
kation v. 1621 
9 


pliehlt 


Chwitkowski m poai 


Św. M 
. 


Wasser- Räder 


eingeführt u. bekannt 
auf dem Gorka-See 
preiswert teilweise od. 


ga zu verkaufen. 


esich in Lud- 
irenge Aa EA 
Poz neii Somn 


Mielżyáskiego 25 


4 Kaufgesuche 


N 
Gut erhaltene 
B-Baktrompete 
zu kaufen geſucht. 
Bruno Gebauer, 
Satopy, pow. Nowytomysl. 


a 


Z u 
4 Geldmarkt » 8 


Goldmark verkaufe 
Offerten unter 848 an die 


Geſchäſtsſtelle ‘bief. Zeitung. 
NJ 
N Kurorte 2 


Sommergäſte 


finden freundliche Auf⸗ 
nahme auf mittlerem 
Gut vom 15. Juni in 
herrlicher tald- und ſee⸗ 
reicher Gegend Penſions⸗ 
preis 3,50 21, Kinder 
Autobus-Ver- 
bindung. ganie unt. 
843 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— 3 
N MHletsgesuehe 2 


Suche 
leeres Zimmer od. Führung 
des 8 bei khet 
errn, a EON Yan a 
evtl, Heirat, uſchr. 
unt. 845 an din Ge chäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbet. 


Ruhiges, gut einge⸗ 

richtetes 

immer 

mit teilweiſer Verpfle⸗ 

ara für einen Herrn 
5. Juni oder fpäter 

gehn An oik unter 


42 a d. Ge hft. d . Ztg. 
2 NI 
N Radio 2 


Universal. Em iat: 

hne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkernspulen als 
2 u. 3 Kreisgeräte liefert 


H. Schuster, Poznań, 
św. Wojciech 29. fel 51-8. 


S 
N Tausch 2 


Tauſche 
inshaus 
Berlin⸗Zentrum, jährl. Miete 
Rm. 14 400.— gegen gleiches 
in Poznan, Bydgofzcz evil, 
Waſſermühlengut oder der- 
gleichen. Offert. * 846 
an die Geſchäftsſt. d Ztg. 


Persönliches 


Die Beleidigung gegen 
Fräulein Antonie Aufenan⸗ 
ger und Herrn Jan Luczaj 
aus Biechowo, nehme ich 
reuevoll zurück. 


Adolf Schönwald. 


N Pensionen 2 
enſion 
finden e in 


en deutſchen Haufe. 


0 zi monatlich. Beaufſich⸗ 6000 M 


tigung der Schularbeiten. 
ff. u. 849 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Penſion! 
Re me im neuen Schuljahr 
9 in 8 
As Pflege. Mäß i 
Penſionspreis. Off. u. 851 
an die Geſchſt. dieſer Big. 


% N 
4 Stellengesuche i 2 


Zum 1. Juli = früher 
ſucht fachkundi 
Rechnungs ſhrerin 
Stellung nur auf größer. 
Gute. ar Angeb. unt. 
800 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Anſtändige 
Haus 12 
ſucht noch Stellen. Offert. 
unt. 847 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbet. 


—ͤ— — — — rea e 
Suche 78 7 von ſofort 
oder ſpäter als 
Wirtin 
evtl. Stütze der Hausfrau. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Offerten unter wi an 
die Geſchäftsſtele d Ztg. 


Drumleſt Zeitfchriften. 1 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenſcheines „ ` 


f 


Achtung! Achtung) | 


t 
Limouſine oder . 31 
Kabriolett Kostproben 1 
erſtklaſſig erhalten, aus von I 
Privathand, gegen bar I 
ie Ode bone Suppen Pudel! 
10 uppen-Pü f 
d eit j 
later 
VA NI in der N 
4 Heirat > 
8 f pee nr: 
Reichsdtſch. Siedler, Ober- | M Pomat, 27 Grudnia 0 
fet. * Anfang 30, mit ; 
oot „ ſu — . Maſſage Bi 
a . erbgeſunden i 
Landwirtstochter kosmetiſche Maoh 
mit etwa 10.000 Zi. Off. Körverb ege, Ge 
unter 850 an die Geſchäfts⸗ ſieren, ry fen 
ſtelle dieſer Zeitung. Kanne we 
Pfingſtwunſch! Anton Pfei 


Junggeſelle, ev., 34 Jahre 
alt, dunkel blond, ſchlank, 
wünſcht nette, gebild. Dame 
zwecks Heirat 1 5 7 
lernen. Off. m 

828 an die Geschrei 
dieſer Zeitung. 


FA N 


Pozna! 
Nowy Rynek 13, £. ; 


Bau- und Möbel- pre 
Beschläge et 
in großer Auswahl mänige Be 
kaufenSie am der GESCH gN” 
günstigsten DRUCKSACH N 
bei der Firma SCHREIBWAR 


Centrala Okuć 


Poznań 
Wrocławska 19 
Tel. 29.67 


Nahe dem Plac 
$w.-Krzyski. 


wenn Sie nicht 97 6 
an die richtige ar 
gehen — nömſie“ 


Fapiero r 


Porna, Al. Marcinkowsk 7 


